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Januar Jänner Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.

llnterg.
der

MondeS.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
St . M. St . M. St . M.

Freit. 4 ! Neujahr Beschn. Neujahr trüb 8 17 9129 5824
Samst . 2 ’MacariuS , A. Abel, Melch. kalt 8 18 10* 7 6144
1) Flucht nach Egypten. Matth. 2. Matth. 2, 13—23.
Sonnt. 3 Genovefa, I. Isaak , Caspar -p Gr . He - ^ 8 19 10 36 8 6
Mont. 4 Titus , B . M. Elias lioc.S .Br^ > 8 20 10 59 9 29
-Dienst. 5 Telesphorus , P. B . Simeon (C « rbn . ^ 8 21 11 19 10 50
Mittw. 6 Heilige drei Könige Epiphania Schnee 8 23 11 37 —

Donn. 7 Lucian, M. Julian 3 8 25 11 55 0110
Freit. 8 Gottlieb, M. Erhardt kalt 8 26 0815 l | 30
Samst. 9 JuliannS , M. Beatus ’alt 8 27 0138 2 “51
2) Jesus 12 Jahre alt. Luk. 2. Luk. 2, 41- 52.
Sonnt. 10 1. Agathon , P. 1. Florentin heiter m 8 29 1 6 4 12
Mont. 11 Hyginus , P . M. Felicitas heiter 9 8 31 1 43 5 31
Dienst. 12 Cäsartus , Ernst Ernst trüb 8 33 2 31 6 43
Mittw. 13 Taufe Christi XX  Tage kalt »W 8 34 3 30 7 43
Donn. 14 Hilarius , B. Felir G 0 8 37 4 38 8 31
Freit. 15 Paulus , Eins. MauruS Wind 0 8 38 5 50 9 6
Samst. 16 Marcellus , P. Marcellus Schnee 0 8 40 7 2 9 33
3) Bon der Hochzeit zu Cana. Joh. 2. Joh. 2. 1- 11.
Sonnt. 17 2. Namen Jesu 2. Antonius trüb 8 43 8 12 9 54
Mont. 18 Petri Stuhls , z. R. Abigael heiter 8 45 9 20 10 12
.Dienst. 19 Kanut , K. M. Martha trüb ri 8 47 10 26 10 27
Mittw. 20 Fab . u. Sebastian Fab ., Sebastian (̂ Erdf ^ 8 49 11 32 10 41
Donn. 21 Agnes, I . M. Agnes sh 8 52 10 55
Freit. 22 Vincentius, M. VincentiuS m 8 54 0138 11 11
Samst. 23 Raymund v. Penn. Emerentia stürmisch C| g 8 57 1*46 11 29
4) Vom Hanptm. zu Capharn. Matth.8. Matth. 8,11—13.

' Sonnt . 24 Z Timotheus , B. 3. Timotheus trüb * 9 0 2 57 11 52
.Mont . .25 ’ Pauli Bekehrung Pauli Bekehr. kalt 9 2 4 8 0Z21
Dienst. 26 Polycarpus , B. Polycarpus hell ZK 9 6 5 19 1Z 1
Mittw. 27 Joh . Chrysostomus Joh . Chrysost. stürmisch ZK 9 8 6 25 1 54
Donn. 28 Cyrillus v. Aler. Car . Magnus Schnee ZK 9 11 7 20 3 2

■Freit. 29 Franz v. SaleS Valeria O 9 14 8 3 4 20
. j£ <tmft.|3C Martina , I . M. Adelgunda trüb & 9 16 8 36 5 44

6) Vom ungestümen Meere. Malth. 8. Matth. 8, 23—27.
Sonnt 31 4. Petrus Nolasc. 4. Virgilius Regen 9 26 9 2 7 10

. . «Den 3. um 7 ll. 55 M. sDen 3 um 4 u. 13 M.
L § Den 10. um 7 U. 53 M. &«lDen 10. um 4 U. 21 M. (TÄ Die Sonne tritt aus dem
"S Den 17. um 7 U. 49 M. e Z ( Den 17. um 4 U. 30 M. Etetnvoa tu den Wassermann

" Den 24. um7 U. 42 M. iS£ 1Den 24. um 4 11 41 M. den 20., um 1 Uhr 49 Minuten
Ten 31. um 7 U. 34 M. (Den 31. um 4 U. 52 M. Abends.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 7 .,

um 1 Uhr 44 Min . Morgens.
Abwechselnd heitere und trübe
Tage.

Vollmond den 14 ., um 3
Uhr 58 Min . Morgens . —
Gelind , dann Regen u . Wind.

muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 22 .,

um 4 Uhr 14 Min . Morgens.
— Schnee und Wind.

Neumond den 29 ., um
5 Uhr 10 Min . Abends . —
LäßtDuft n. Nebel vermuthen.

gf Erklärung der Abkürzungen : A . heißt Abt . — Ap . Apostel . — B . Bischof . — Bek . Bekenner . —
E . Einsiedler . — Ev . Evangelist . — I . Jungfrau . — K . Kaiser . — Ksn . Kaiserin . — Kg . König . —
Kgn . Königin . — M . Märtyrer . — P . Papst . — W . Wittfrau . — Aufg . Aufgang . — Unterg . Untergang.

Feld - und Gartenarbeiten im Jänner.
Bei schönen Tagen kann man anfangen die Reben

und Obstbäume zu schneiden ; schneidet aus den alten
Hochstämmen das dürre Holz und die Aeste , da wo
diese zu nahe in einander sind , damit Luft und Licht,
und Wärme des Sommers an die inneren Früchte
kommen können . Bereitet die Rebpfähle zu , schnei¬
det die Weiden ab und reinigt dieselben . Wenn
man Waldungen hat , thut man gut das Holz zu
machen , das man haben will ; schneidet die Akazien,

welche stark genug sind , für Rebpfähle , ab , und schält
dieselben ; düngt die Aecker und Wiesen , drescht und
reinigt die Getreide . Der Gärtner kann schon mit
den Mistbeeten anfangen , in welche mau Radies,
frühe gelbe Rüben , Lattich und Garten -Kressen säet.
Der Blumen -Gärtner fängt an , Rosen , Veilchen re.,
in den Mistbeeten anzutreiben . Der Ackersmann
soll Aufsicht über sein Futter haben , damit er nicht
zu früh auskomme ; sein Heu , Klee und Stroh
schneiden , wodurch man weniger braucht und das
Vieh besser genährt ist.

Geschichtskalender.

Den 13 . Januar 1555 , Tod von Jakob Dubois,
Sylvins genannt . — Wenn dieser berühmte
Arzt , im Jahre 1478 zu Louville bei Amiens ge¬
boren , nur über praktische Heilkunde und Heilmittel-
Lehre geschrieben hätte , so wäre sein Name sammt
ihm der Vergessenheit verfallen ; seine anatomischen
Arbeiten haben ihm aber eine Ehrenstelle gesichert
unter jenen , welche die Fortschritte der Anatomie
beförderten und deren Studium verbreiteten . Er
war der erste , der die Schweine , die man bei ana¬
tomischen Beweisführungen gebrauchte , durch mensch¬
liche Leichname ersetzte , und diese kühne Neuerung
führte ihn zu mehreren intereffanten Beobachtungen.
Seine Ehrfurcht für die griegischen Gelehrten war
aber so mächtig , daß er einen größern Werth auf
ihren Ausspruch als auf die Beweise seiner eigenen
Erfahrung legte , und wenn die Augenscheinlichkeit
ihn wider seinen Willen zur Ueberzeugung brachte,
so behauptete er hartnäckig , daß der Unterschied
zwischen dem was er in der Natur beobachtet und
jenem was er in Galliens Schriften gelesen , bloß von
einem einzelnen Beschaffenheitsunterschiede her¬
rühre . Dubois war so knauserig , das man ihn , nach
seinem Tode , vorstellte , wie er seine hohen Stiefeln
anzieht , um durch den Fluß der Unterwelt zu waten,
damit er nicht die Ueberfahrt zahlen müsse . Seine
Grabschrift verfaßte man in zwei lateinische Verse,
ungefähr folgenden Inhalts : „ Hier ruht Sylvius,
der niemals etwas umsonst gegeben , und was
ihn , obschon todt , jetzt noch grämt , ist , daß der Vor¬

übergehende seine Grabschrift unentgeltlich lesen
darf . "

Mond - Bewohner . — „Du , Michel , die
Gelehrten wissen jetzt ganz gewiß , daß in dem
Mond noch Leute wohnen ." — „ Das glaube
ich nicht , wo sollen denn die Mondbewohner
bleiben , wenn er abnimmt ?"

Guter Rath . —  Herr von M . hält sich für
einen vorzüglichen Maler . Jüngst '. zählte er
dem alten Major v . G . : „ Wissende , ich be¬
absichtige diesen Saal jetzt übertünchen zu lassen
und dann sofort mit mythologischen Figuren
zu bemalen . — Ich würde Ihnen rathen , ant¬
wortete dieser , „ den Saal erst zu bemalen —
und dann übertünchen zu lassen ."

In einer Schule fragte der Lehrer : „ Was
ist ein Amphibium ? " Da keiner der Schüler
gleich Antwort geben konnte , wollte er denselben
etwas auf die Spur helfen und sagte : Es ist
ein Thier , welches sich theils auf dem Lande .. .
nun weiter : „ Theils in der Stadt aufhält " ,
ergänzte ein Schüler.
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Februar

für Römisch-Katholische.

)rnung
für Protestanten.

Mondslaufund
muthmaßliche

Witterung.

Tages-
LLnge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
de-»

Mondes.

St. M. St. M. St. M.

Mont. 1 ^Ma , I. Brigitta tQ Erdn 9 23 9 §23 8834

Dienst. 2 Maria Lichtmeß ^ Mar . Rein. Schnee Off 9 25 9142 9Z57
Mtttw. 3 BlafiuS , B . M. Blafins kalt (ff 9 29 10“ 0 11 19
Donn. 4 Andreas CorfinuS Veronika heiter 9 31 10 19

Freit. 5 Agatha , I . M. Agatha 3 9 35 10 41 0§40
'Samst. 6 Dorothea , I . AI. Dorothea Wind Bl 9 38 11 8 2? 2

6) Vom Samen u. Unkraut . Matth . 13. Matth . 13, 24 - 30.

i Sonnt. 7 5 . Romuald , A. ^Reichard Schnee- 8» 9 41 11 42 3 21

Mont. 8 Johann v. Matha Obertus gestöber «Je 9 44 0825 4 34

Dienst. 9 Cyrillus , B. Apollonia Schnee «M 9 48 lilö 5 37

'Mittw. 10 Scholastica Scholastika Wind m 9 50 2 24 6 27

Donn. 11 Severinns , A. Euphrosina kalt m 9 54 3 34 7 6

Freit. 12 BenedictuS Eulalia G m 9 58 4 46 7 35

Samst. 13 Fulcranus , M. Gebhard heiter 10 6 5 57 7 58

7) Bon den Arbeit , im Weinb . Matth . 20. Matth 20, 1—16.
LwNNt. 14 Sept Valentin , M. DepiValentin Nebel % 10 4 7 6 8 16

l„Mont. 15 Faust und Jovite Daniel trüb 10 8 8 13 8 32

Dienst. 16 Juliana , I . M. Juliana Schnee Eh 10 11 9 19 8 47

Mittw. 17 SilvinuS , B. Salomon (C Erdf. Eh. 10 14 10 25 9 1

Donn. 18 Simeon Concordia trüb m. 10 18 11 32 9 16

Freit. 19 Mansuetus Susamra GL kW 10 21 9 32

Samst. 20 Eucharius , B. Eucharius gelind t 10 25 0 ^41 9 52

8) Vom Samen und vielerlei Acker. Luk. 8. Luk. 8, 4—16.
Sonnt. 21 Ser . Eleonora , I. SerEleonora T & 10 28 1 51 10 17

Mont. 22 Petri Stuhls , zu A. PetriSthlf . z. A. schön 10 31 3 1 10 51

Dienst. 23 Petrus Damianus Reinhard angenehm̂ . 10 35 4 8 11 37

Mittw. 24 Schalttag Schalttag hell ZT 10 38 5 7 0 | 37

Donn. 25 Mathias , Ap. Mathias , Ap. kalt 10 42 5 55 1z50

Freit. 26 VictorinuS , M. Engelbert Schnee fk 10 46 6 33 3 13

-Samst. 27 Mechtildis Nestor windig •« K 10 49 7 1 4 39

N Vom Blinden am Wege. Luk. 18. Luk. 18, 31—43.

-Sonnts28l QuinaSeander , B. Qninq Josua W> 10 53 7 24 6 6

Mont . ,29 Romanus , A. Walburgis ^Erdn^ 10 56 7 45 7 33

« ds / Den 7. um 7 U. 24 M.
1 § Den 14. um 7 U. 12 M.
O S!
ISS!

»Den 21. lim 7 H. 0 M.
(Den 28 . um 6 U. 46 M.

sDen 7. um 5 U. 4 M.
s § Den 14 . um b U. 16 M.

Den 21. um S U. 27 M.
IS» Den 28. um 5 U. 38 M.

4 i»< Die Sonne tritt aus dem

Wassermann in die Fische den
19., um 4 Uhr 17 Mn . Morgens.

Nur Geduld . — Kellner : „Herr Wirth , die salzen ist." — Wirth : „So , na — sie sollen nur

Gast ' halten sich auf , daß das Essen zu wenig ge- warten , bis ich mit der Rechnung komm . '

JLr
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 5 .,
um 9 Uhr 10 Min . Morgens.
— Zeigt Wolken u . Nebel , an.

Vollmond den 12 ., um 8
Uhr 10 Min . Abends . —
Deutet auf  abwechselnde Wit¬
terung.

muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 21 .,

um 12Uhr46 Min . Morgens.
— Zielt meistens auf Wind,
Schnee und Thauwetter.

Neumond den 28 ., um 4
Uhr 19 Min . Morgens . —
Größtenteils mit Schnee und
Nebel.

Feld - und Gartenarbeiten im Hornung.
Man benutzt jeden schönen Tag für die Reben

und Bäume zu schneiden, fährt fort mit dem Holz¬
machen. Wenn die Erde ganz aufgefroren ist, kann
man mit dem Baumpflanzen beginnen . Man schneidet
die Bäume und Gesträucher in den Anlagen , reinigt
die Wassergräben auf den Wiesen , schneidet die un¬
tern Aeste an den Weidenbäumen , Erlen , Pappeln,
auf den Wiesen und an den Gräben ab, entfernt
die Raupennester von den Bäumen . Der Gärtner
fährt fort Mistbeete anzulegen , in welche man
frühe Erbsen , Sechswochen-Kartoffeln , Gurken und
Kopfsalat thun kann. Jn 's freie Land , an guten
warmen Tagen , kann man Radies , frühe gelbe Rü¬
ben, Lattich und frühe Erbsen säen. Der Ackersmann
fährt seinen Borrath Dünger auf seine Felder . Der

Rebmann läßt seinen Wein ab. Der Biencnbesitzer
reinigt seine Bienen , entfernt den Honig von jenen
die zu viel haben , füttert die , welche zu wenig
haben ; bedeckt die Kisten und Körbe der Bienen
wieder , und läßt diese Deckung bis warme beständige
Witterung eintrifft . Man reinigt den Hühnerstall,
streut Asche darin herum , um das Ungeziefer zu
vertilgen.

Die Reinlichkeit der Getreide -Boden ist wohl in
Acht zu nehmen , damit weder Staub noch Unrein¬
lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oder
andere Zufälle darauf komme. Wo Zinsgetreide ge¬
wöhnlich ist, da ist es gut , solches mit dem Mahl-
und Futter -Getreide auf einen besonder» Boden zu
bringen , auch besondere Säcke dazu zu halten , wo¬
durch vielmal dem Kornwurm am besten vorgebeugt
wird.

Geschichtskalender.
Den 22. Februar 1685 , Im periale Lescaro,

der Doge von Genua , zu Versailles.  —
Genua hatte Pulver und Bomben den Algeriern
geliefert , und ließ auch vier Ruderschiffe für die
spanische Regierung bauen . Frankreich ertheilte der
Republik den Befehl , die Schiffe nicht vom Stapel
zu lassen ; dieselbe ließ aber den Befehl unbeachtet.
Sobald dies bekannt wurde , liefen vierzehn Kriegs¬
schiffe, zwanzig Ruderschiffe, zehn mit Bomben ver¬
sehene leichtere Fahrzeuge und mehrere Fregatten,
aus dem Hafen von Toulon . Der greise Duquesne
befehligte die Schiffe , Mortemart die Galeeren . Vor
Genua angelangt , schmetterten 14,000 Bomben die
Paläste des stolzen Genua theilweise nieder . Um
nicht völlig zu Grunde gerichtet zu werden , mußte
man nachgeben . Ludwig XIV . verlangte , daß der
Doge , in Begleitung von vier Senatoren , nach
Versailles komme, um die königliche Gunst anzu¬
flehen. Lescaro kam mit vier Patriciecn nach dem
Schlosse zu Versailles . Der Doge , in Galaanzug,
sprach vordem König .das Hauptmit einer rothen Sam¬
metmütze, die er mehrmals abnahm , bedeckt. Der
König hörte ihn mit bedecktemHaupte an . Als man
den Dogen fragte , was er zu Versailles am merk¬
würdigsten finde, antwortete er : „Das ist, mich
selbst hier zu sehen". Der König milderte seine po¬
litischen Anmaßungen durch ein feines Benehmen;
die Höflinge behandelten die Abgeordneten mit we¬
niger Achtung ; was Lescaro veranlagte zu sagen:

„Der König fesselt unsere Herzen durch sein freund¬
liches Entgegenkommen ; seine Minister versetzen
uns aber wieder in unsere Ungezwungenheit ".

Falsch verstanden . — Offizier : „ Sagen
Sie mir , Müller , weßhalb muß der Offizier
imFeldmitgutenKartenversehensein ?" — La¬
det : „ Weil Kartenspielen im Bivouak oft das
einzige Vergnügen ist ."

Verlockendes Leih - Jnstitut. — Pa¬
riser Zeitungen enthalten jetzt folgendes son¬
derbare Inserat : „ Der Zahnarzt, . . . Straße,
Nummer . . . hat die Ehre , seinen zahlreichen
Kunden zu melden , daß er zuden herannahenden
Winterfestlichkeiten vollständige Gebiffe oder
auch einzelne Zähne für Hochzeiten , Bälle,
Soireen und Tafeln ausleiht . "

—Zugleichnaß und  trocken . „ Kellner " ,
rief ein junger Herr an einem regnerischen
Wintertage beim Eintritt nt ein Wirthshaus,
„ich hoffe , du hast brav eingeheizt , denn ich
wurde entsetzlich naß , und bring mir bald etwas
zu trinken , denn ich bin entsetzlich trocken ."



10

Marz Marz
für Römisch-Katholische.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

AlbinuS, B.
Aschermittwoch
Cunigunda, Ksn.
Casimir,Bek.
RogeriuS

für Protestanten.

10) Bon der Be
L0N»t. 6 ^
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

suchung Christi. Matth . 4.
Jnv. Marcian, Frid.
Thomas von Aquin
Johannv. G.
Fronf. Francieca
Pie 40 Märtyrer
T Eulogius, M.
f Gregor, P .,Kchl.

11) Bon der Sietflär . Christi.Matth . 17" ‘ ‘ R. "Sonnt.
Mont.

.Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit,

amst.

em.Euphrafia, I.
Mathildis, Ksn.
Longinus, M.
Heriberlus, B.
Gertrud, I.
Gabriel, Erzengel
Joseph

'12) Zeins lretblLeuset aus. Itur. 11.
Sonnt. 20 Ocnli. Beruh. v. S.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Benedictus, A.
Paul, B.
Pelagia, M.

^ar !̂ Verkündig.
Montanus

13) Jesus speist 5p00 Mann . Joh . 16.
Sonnt,l27  Lat . Ruprecht, B.
Mont. 128;Guntram, Bek.
Dienst.!29
Mittw. 30
Donn. i31

Eustasius, A.
Quirinus, M.
Balbiua, I.

Albtnus
Simplicius
Ferdinand
Adrian
Friedrich
Matth . 4, 1—11.
3nv. Fridolin
Perpetua
Vhilemon
Quak. Pjgmen.
Cajus
Hubertus
Gregor
Matth . 1b, 21 —28.
Rem. Macedo»
Zacharias
Longinus
CyriacuS
Gertrud
Alexander
Joseph
Luk. 11, 14—28.
Ocnli. Gabriel
Benedictus
Amos
Gustav
Paphnutius
Mar. Verkünd.
Titus
Jqh . 6. 1- 15.
Lat. Ruprecht
Vrisrus
^ Eustasius
Quirinus
Guido

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Regen (ff
trüb M
Wind p$
heiter M

schön vM
angenehm
lieblich
warm Sk
hell I
freundlicĥ
heitcr &

Wind
(C Erdf.
Sonnen¬

schein
Wind
Nebel

schön I
windig M
heiter A
warm M
hell

Regen ^
H Erdn.
stürmisch
trüb
Nebel ^

Tages-
Länge.

11 12

Aufg.
des

Mondes.

St . M.

8f 4
8| 23
8~44
9 9
9 41

10 21
11  13
0gl5
1§23
2 34
3 45
4 54

8 14
9 21

10 29
11 39

0149

Unterg.
der

Mondes.

St . M.

8§58
10123
11 48

1110

156
"R7

5 46
6 5
6 24
6 45
7 9

6 23

8 47
9 27

10 19
11 25
0I42
21 5
3 31

4 59
6 25
7 54
9 22

10 49

f. «i Den 6. um 6 U. 32 M.

-Ss
) $ en 13. um 6 U. 18 M.

Den 20 . um 6 U. 3 M.
I Den 27. um 5 U. 48 M, rsr

lDen 6. um 5 U.
Den 13. um 6 U.
Den 20. um 6 U.

lDen 27. um 6 U.

49 M.
0 M.

11 M.
21 M.

4 f  Die Sonne tritt aus den
Fischen in den Widder  den 20.,
um 3 Uhr 53 Min . Morgens . —
Tag- und Nachtgleiche. — Früh¬
lings -Anfang.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 5 .,

um 7 Uhr 46 Min . Abends.
— Läßt Schneegestöber und
Nebel vermnthen.

Vollmond den 13 ., um
1 Uhr 27 Min . Abends . —
Zielt größtentheils auf an¬
genehmes Wetter.

11

muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 21 .,

um 5 Uhr 48 Min . Abends.
— Dürfte stürmische Witte¬
rung bringen.

Neumond den 28 ., um 1
Uhr 49 Min . Abends . — Ver¬
spricht gelinde Frühlingstage.

Feld - und Gartenarbeiten im März.
Der Rebmann fährt fort feine Reben zu schneiden,

zu verlegen und zu pflanzen ; geht fämmtliche Pfähle
durch, befestigt sie und bindet die Reben an . Der
Ackersmann reinigt seine Wiesen , macht die Maul¬
wurfhaufen eben ; säet seine Gerste , Hafer , Breitklee,
Wicke. Der Gärtner macht seine Baumpflanzungen
fertig ; so auch mit dem Schneiden der Obstbäume,
von welchen man das Moos und die alte Rinde ent¬
fernt , wenn man es nicht im Monat Dezember schon
gethan hat ; bedeckt die Erde um die frisch gepflanzten
Bäume mit Dünger , damit sie nicht so leicht aus¬
trockne; begießt diese bei trockenem Wetter alle acht
Tage einmal ; gräbt die niedergelegten Rosen aus
der Erde . An den Artischocken-Pflanzen entfernt
man einen Theil der Erde , um ihnen Luft zu geben.
Spatet die Spargelbeete um , aber ja Acht geben,
daß man nicht zu tief mit der Spate gehe, um nicht
die Köpfe der Spargelpflanzen zu verletzen. In
frische Mistbeete steckt man Melonen , Gurken , Boh¬
nen ; säet Tomaten , Spanischen Pfeffer , Eierpflanzen,
Zellerie , Kohlrüben , Kohl , rc. Auf halb warme
Beete säet man Astern , Zinnia , Dianthus sinensis,
Phlox , rc. Ins freie Land die frühen Salatsorten,
gelbe Rüben , Lauch, Zwiebeln , Petersilien , Kerbel¬
kraut , Radies , Erbsen , Spinat , Schwarzwurzeln;

die Spargeln können auch gepflanzt werden . Ende
des Monats kann man anfangen in den Spalt zu
zweigen (pfropfen ). Zum Verschmieren der Zweige
nimmt man gewöhnliches Baumharz , welches mit
einem Zehntel Talk (Unschlitt), einem Zehntel gelbes
Wachs, einem Zehntel schwarzes Burgunderharz,
aufgelöst wird ; dieses Baumwachs darf aber nicht
zu warm gemacht werden . Das kaltflüssige Baum¬
wachs ist auch seiner Einfachheit wegen sehr zu em¬
pfehlen . Zum Binden nehme man Raffia -Bast . Man
gräbt die Erde um die Bäume herum auf . Man
pflanzt die gelben Rüben , Runkelrüben , Herbst- oder
Stoppelrüben , Kraut - und Kohlsorten , welche Sa¬
men tragen sollen. Erbsen sollen alle 14 Tage gesäet
werden , wenn man beständig welche haben will;
theilt den Schnittlauch , Estragon , rc. ; steckt die klei¬
nen Zwiebeln , Schalotten , Knoblauch . Der Ackers¬
mann säet am Ende des Monats und im April Sau¬
bohnen ; walzt seine Getreidefelder.

Man berauft die Gänse zum ersten Mal , und wie¬
derholt es alle sechs bis acht Wochem Gänse und
Hühner werden zum Brüten angesetzt; erstere brau¬
chen dazu vier , letztere aber drei Wochen Zeit . Man
räumet die Hühner - und Taubenhäuser ; den Mist im
Hofe, den in Fahrten und vor den Scheunen läßt man
in Haufen schlagen und wirft ihn , wenn er getrocknet
ist, zu besserer Fäulung , unter den andern.

Geschichtskalender.
Den 22. März 1622 , werden d ie englischen

Ansiedler in Virgiuien durch die Ameri¬
kaner ermordet. — Die englische Ansiedelung,
deren Hauptstadt James -Town war , hatte sich kürz¬
lich gebildet , und eine jener Versammlungen abge¬
halten , durch welche die amerikanische Unabhängig¬
keit während anderthalb Jahrhunderte vorbereitet
wurde . Von eifersüchtigen Vötkerstämmen , welche
die europäische Civilisation mit Schrecken täglich
mehr um sich greifen sahen, umgeben , lief sie die
größte Gefahr der ihr Bestehen ausgesetzt sein konnte.
Der Häuptling eines dieser Stämme , Namens Opchan-
kanu, faßte den Entschluß die Europäer auszurotten.
An dem zur Bollstreckung ihres Vorhabens bestimmten
Tage brachten sie den Engländern Jagdgeschenke,
dann aber , an der verabredeten Stunde , überfielen
sie die Ansiedler in ihren Wohnungen und mordeten,
wer ihnen in die Hände fiel, ohne Unterschied des
Geschlechtes oder des Alters . Ein einziger der Ver¬

schworenen verschonte seinen Herrn und warnte den¬
selben. Dieser eilte nach James -Town , wohin sich
die der Rache der Eingebornen .entgangenen Eng¬
länder geflüchtet hatten , und verbreitete dort Schre¬
cken. Ein blutiger Krieg folgte auf diese Gewaltthat.
Die Engländer gebrauchten dabe^ Hinterlist und
verübten Greuelthaten , die an die spanische Ero¬
berung erinnern . Um sich Ruhe zu verschaffen,
verwandelten sie die Gegend in eine Einöde . Die
Ansiedelung brauchte eine geraume Zeit um sich
von dieser Niederlage zu erholen.

Die Probe . — Pfarrer (im Vorüber¬
gehen) : „Na, das laß ich mir gefallen, küßt der
Michel seine Alte noch so zärtlich wie ein
Bräntigain. - Hören Sie, Herr Pastor, von
der Zärtlichkeit ist da ttichls los, — das war
nur eine Probe, ob meine Alte heut' morgen
schon Schnaps getrunken hat."
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April April Mondslaufund
muthmaßliche

Witterung.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
1 Freit. 1 Hugo, B. Hugo Reif ' W

j Samst.2 i Franz von Paula Jonas kalt G
. 14) Juden wollen Jesum steinigen.Joh. 8. Joh. 8, 46—59.
J Sonnt. 3 Jnd. Reichard, B. Jnd Martial trüb »M

Mont. 4 Isidor, Kirchenl. Ambrosius 3
Dienst.5 Vincentius Ferr. EsaiaS Regen M
Mittw.6 Cölestinus, P. Cölestinus verändl.
Donn. 7 Saturninus, B. Dietrich hell &
Sreit. 8 7 Schmerzen Mariä Mathusalem Wolken 4‘

y Samst.9 Maria Cleophea Augustin Regen 4*

15) Christi Einzug in Jerus. Matth. 21. Matth. 21, 1—9.
Sonnt. 10 Palmtag Palmtag warm ft
Mont. 11 Leo, P. Kirchenleh. Leo y :u L Erd, , ft
Dienst. 12 Zenon, B. Euphemiâ . ' D m
Mittw. 13 Hermenegild, M. Julian^ schön
Donn. 14 Gründonnerstag Grünbonu. trüb kW
Freit. 15 Charfreitag Charsreitag trüb
Samst. 16 CallirtuS, M. Josua warm

16) Christi Auferstehung. Mark. 16. Mark. 6, 1—3.
Sonnt. 17 Astern Astern Sonnen-
Mont. 18 Ostermontag Ostermontag schein
Dienst. 19 Leo IX.. P. JrenäuS
Mittw. 20 Theotimus SulpiciuS £ &
Donn. 21 Anselm, B., Kchl. Anselm Regen
Freit. 22 Soter, CaiuS, Kchl. Casimir trüb
Samst. 23 Georg, M. Georg schön
17) Christ, ersch. bei versch.Thür. Joh.20. Joh. 20, 19—31.
Sonnt. 24 Onas. Mdel.v.Sig. Quas. Fortun. warm (gy?
Mont. 25 Marcus, Ev. Marcus, Ev. verändl. (ftP
Dienst. 26 Amalta 8. Amalia TErdn.
Mittw. 27 AnthimuS Sucretia frisch
Donn. 28 BttaliS, M. Vitalis WolkenM
Freit. 29 Petrus, M. Claudius ^genehm M
Samst. 30 Katharinav. S. Cleophea l Gr. Ab- Jfe

trand

TageS-
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

St. M. St. M. St. M.
12 49 7f38
12 54 8” 16 0 ^ 12

12 57 9 5 1 25
13 1 10 5 2 25
13 4 11 13 3 11
13 8 0S24 3 45
13 11 1135 4 10
13 14 2 45 4 30
13 18 3 53 4 47

13 21 4 59 5 1
13 25 6 5 5 15
13 28 7 12 5 29
13 32 8 20 5 44
13 35 9 29 6 1
13 39 10 39 6 22
13 42 11 47 6 48

13 46 7 24
13 49 0150 8 11
13 53 11:44 9 10
13 56 2“'27 10 21
13 58 3 1 11 40
14 0 3 27 1 s 2

14 4 3 49 2 |27

14 7 4 8 3 52
14 11 4 26 5 18
14 14 4 45 6 46
14 18 5 7 8 16
14 20 5 33 9 44
14 23 6 8 11 6
14 27 6 53 >

i

a «1 Den 3. um 5 U. 34 SK.
gglfceu 10. um 5 U. 19 M.

Den 17. um 5 U. KM.
GZ s Den 24 um 4 U. 52 M.

SS • Den 3. um 6 U. 32 M.
S § Den 10. nm 6 U. 42 SK.
£ -§ Den 17. um 6 U. 52 SK.
§r -r Den 24 um 7 U. 3 M.

Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier  den 19., um
3 Uhr 40 Min. Abends.

<ur



dem
um



MM
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Mondsoiertel und

Erstes Viertel den
um 6 Uhr 53 Min . Morgens.
— Verspricht warme Tage
mit Donner.

Vollmond den 12 ., um 6
Uhr 57 Min . Morgens . —
Bringt veränderliches April¬
wetter.

—f\ - -U, »1"

muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 20 .,

um 6 Uhr 32 Min . Morg . —
Läßt Wind und Schneelnft
vcrmuthen.

Neumond den 26 ., um 10
Uhr 18 Min . Ab ends .— Neigt
sich meistens auf warme Tage.

Feld - und Gartenarbeiten im April.
Die Reben werden bei trockenem Wetter gehackt.

Der Ackersmann säet die Pferdebohnen , Erbsen,
Linsen ; pflanzt Kartoffeln . Der Gärtner beginnt
mit dem Säen von Kohl- und Krautarten , gelbe
Rüben , Zwiebeln , frühen Radies , Sommerrettigen,
frühen Bohnen . Am Ende vom Monat , in guten
Tagen , pflanzt man Erdbeeren , um im Spätjahr
reichlich pflücken zu können ; verpflanzt Rosmarin,
Lavendel , Thymian . Erbsen sollen vom Monat März
an alle 14 Tage gesäet werden , wenn man beständig
haben will . Ende April und Mai säet man von den
großen , grünen englischen xoio riäss (Maron -Erb-
sen). Bei trockenem Wetter begießt man die ausge-
säeten Samen des Morgens . Die Obstbäume , welche
früh anfangen zu blühen , sucht man mit leichtem

Sacktuch, Tannenreiser oder sonst etwas , vor dem
Frost zu schützen. Wenn die Erdflöhe an die aufge¬
gangenen Samen kommen, bestreut man diese mit
Asche; begießt die Erdbeeren bei Regenwetter mit
Dungwasser , dieses kann mehrmals geschehen. Der
Tabakpflanzer säet in guter , geschützter Lage den
Tabaksamen . Im Blumengarten setzt man die Gla-
diolus - und Tigridiazwiebeln ; an den Artischocken
werden die jungen Austriebe bis auf die 2—3
stärksten entfernt , die starken werden gepflanzt.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe muß
man alle Monate die Mäuler , die Zunge , und so weit
man im Rachen umher bis an den Gaumen kommen
kann, mit Salz oder gepulvertem Glanzruß oder rei¬
ner Asche abreiben , und mittelst eines eingebundenen
Strohseiles recht ausschleimen.

Geschichtskalender.

Den 30. April 13l5 , Enguerrauds vonMa-
rigny Hinrichtung. — Aus einem alten nor-
männischen Geschlechte entsprossen, erschien Marigny
am Hofe Philipp des Schönen mit verschiedenen
einflußreichen Eigenschaften begabt . Er wurde nach¬
einander zum Kämmerer , Grafen von Longueville,
Kastellan des Louvre , Aufseher des Finanzwesens,
ersten Minister und endlich zum Amtsgehülfen in
der Reichsverwaltung ernannt . Ta nach dem Tode
des Königs , ungeachtet der stattgehabten Erpressungen,
im Staatsschätze sich nicht so viel Geld vorfand um
die Krönungskosten zu bestreiten , ließ der Graf
von Balois , Oheim des Königs und persönlicher
Feind des Ministers , einen Ausschuß zusammenbe¬
rufen . — „Wo ist denn der Ertrag des Zehnten,
der andern Steuern und der Verminderung des Münz-
gehalts hingekommen ? ", fragte der König . —
„Gnädiger Herr , erwiederte Prinz Karl , Enguerraud
hatte die Verwaltung von dem Allem ; er soll Rech¬
nung stellen." — „Ihnen , mein Herr , entgegnete
der Minister , sich an Karl wendend , habe ich einen
bedeutenden Theil der Gelder eingehändigt ." —
„Das ist erlogen, " erwiederte der Prinz zornig . —
„Sie selbst lügen, " entgegnete der Oberintendant . —
Da zog der Prinz den Degen ; Enguerrand wollte
sich vertheidigen ; Anwesende verhinderten es . Von
diesem Augenblicke an war Enguerrands Loos be¬
schlossen. Ec wurde eingekerkert , nacheinander

vor zwei Gerichtshöfe gezogen , und schließlich zur
schmählichen Galgenstrafe verurtheilt , und am Hoch
gericht zu Montfaucon gehangen . Als Karl von Va
lois tödlich erkrankte , erkannte er, daß er diese
Strafe durch Marigny 's Tod verdient hatte . Er
spendete reichliche Almosen mit der Empfehlung , für
dessen Seele und auch für ihn selbst zu beten.

Ein Prozeßkrämer . — Rechtsanwaltt
»Ja , Hofbauer , diesen Prozeß haben wir leider
verloren !" — Hofbauer : „ Macht nichts
Hab ' schon wieder einen neuen "

Begriffsstutzig. — „Das ist ein ganz un¬
schädlicher Ausschlag , den Sie von ihren Kin¬
dern haben mögen ." — „ Aber , Hr . Doktor , ich
habe keine Kinder ." — „ Dann haben Sie ihn
von Ihrem Gatten geerbt ." „ Geerbt , er
lebt ja noch !"

Gast : „ Kellner ! ich bestelltevorhin eine Por¬
tion Stockfisch , sehe aber soeben , daß es auch
Fricafiee gibt , besorgen sie mirhievon zwei Por
tionen ." — Kellner (nach der Küche hinausru¬
fend )' : „ Für den Stockfisch Fricassee ."



Mai Mai Mondslaufund
rnuthrnaßliche

Witterung.für Römisch-Katholische. für Protestanten.

18) Bvm guten Hirten Joh. 10. Joh. 10, 12—16.
Sonnt. 1 Mil. Phil ., Jac. Mis. Phil.,Jak. schön7' ~-lg
Mont. 2 Athanasius, B. Athanasius —irisch' m
Dienst.3 Kreuz-Erfindung Kreuz-Erfind. 3 m
'Mittw. 4 Monica, W. Florian knhl m
Donn. 5 Pius V, P. Gotthard Sonnen- £■
Freit. 6 Joh. v. d. lat. Pf. Joh. v. d. l. Pf. schein l-
Samst. 7 Stanislaus, B. Stanislaus warm 4*1
19) Ueber eine kleine Weile. Job. 16. Joh. 16, 16—23.
Sonnt. 8 Jub. Mich. Ersch. Jnb. Rachel heiter 4*1
Mont. 9 Gregor von Naz. Samuel (C Erdf. sh
Dienst. 10 Sophia, M. Eugenius schön mg
Mittw. 11 Beatrir Gottfried ® m
I )onn. 12 Pankratz, M. Pankratz lieblich St
Freit. 13 Servatius, B. Servatius hell St
Samst. 14 Bonifacius, M. Bonifacius schön St
20) Jesus verheißt den Tröster. Joh. 16. Joh. 16, 5—15.
Sonnt. 15 Cant. Marimus Cant. Sophia warm a
Mont. 16 Job. v. Nepomuk Monica Regen a
Dienst. 17 Paschalis, B. Sigmund trüb &
Mittw. 18 Felir v. Canterb. Liberins schön

Donn. 19 Cölestin, P. Othgar € 4m

Freit. 20 Bernardin, Bek. Gangloff (!) $ 4m

Samst. 21 Hospitius, Bek. Constantin Wind

21) In Christi Namen bitten. Joh. 16 Joh. 16, 23—30.
Sonnt. 22 Rog. Julia, I . M. Rog. Helena heiß

Mont. 23 Defiderius, B. Defiderius Regen

Dienst. 24 Johanna B . Johanna (C Trdn.MK
Mittw. 25 Urbanus, P . M. Urbanus schön
Donn. 26 Auffahrt Cbr. Auff . Cbr. s
Freit. 27 Beda, Abt Lucian Donner

Samst. 28 Germanus, B. Wilhelm Regen

22) Zengniß des h. Geistes. Joh. 15. Joh. 15, 26; 16, 4.
Somrt. 29!Erand.Mariminus EraudMarim. stürmisch »»M

Mont. 30 Felir,P . M. Wigand warm

Dienst.>31 Petronell«, I. Petronell« schön m

Tages¬
länge

Aufg.
der

Monde?.
Unterg

der
Mondes.

St. M. St. M. St. R.

14 30 7§50 0 §15
14 33 8158 Ü «
14 36 10 “10 l "47
14 40 11 23 2 45
14 42 0 Z34 2 37
14 45 1 k43 2 54
14 48 2 50 3 40

14 51 3 56 3 23
14 54 5 2 3 37
14 57 6 9 3 51
14 59 7 19 4 8
15 3 8 29 4 27
15 5 9 39 4 52
15 8 10 44 5 24

15 11 11 41 6 7
15 13 7 3
15 15 0 127 8 40
15 19 11 3 9 25
15 2, 1 “31 10 44
15 23 1 53 03  5
15 25 2 12 1 127

15 28 2 30 2 50
15 30 2 48 4 15
15 32 3 7 5 42
15 34 3 31 7 41
15 36 4 1 8 37
15 38 4 41 9 54
15 40 5 33 10 56

15 43 6 38 11 42
15 45 7 50 —

15 46 9 6 0 Bl 6

Den 1. um 4 U. 4
Den 8. um 4 U. 2

g ®! $en 15 um 4 U. 1
i Den 22. um 4 U. 11 SK
Den 29. um 4 U. 4 M

t. sDen 1. um 7 U. 13 M.
Den 8. um 7 U. 23 M.

t. g -S Den 15. um 7 U. 32 M.o « Den 22. um 7 U. 41 M.
Den 29. um 7 U. 49 M.

W Die Sonne tritt ans dem
Stier in dieZwillinge  den Lv.,
um 3 Uhr 31 Min. Abends.







Mondsviertel und

Erstes Viertel den 3,
um 7 Uhr 43 Min . Abends.
— Bringt warmes Wetter und
Sonnenschein.

Vollmond den I1 .,um11
Uhr 30  Min . Abends . —
Verspricht liebliches Wetter.

muthmaßl . Witterung.

Letztes Viertel den 19 .,
um 3 Uhr 24 Min . Abends
— Sanfte , angenehme Tage.

Neumond den 26 ., um
Uhr 20 Min . Morgens . —
Dürfte abwechselnde Witte¬
rung Hervorbringen.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.
Der Gärtner , wenn es nicht schon im April ge¬

schehen, schafft die Oleander , Granaten - und Lor¬
beerbäume heraus . Aus den Mistbeeten pflanzt man
inZ freie Land Kohl, Kraut , Kohlrüben , Zellerie,
Kopfsalat , Tomaten , Eierpflanzen und Spanischen
Pfeffer ; die drei letzteren in warmen , geschützten
Lagen . Ins freie Land können alle Blumensamen
gesäet werden . Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium , Heliotrope , Fuchfia, Petunia , Cannas,
KnollemBegonia , rc. ; Teppigbeete am Ende des
Monat ? ; Mitte Mai die Gurken und Kürbisse ins
freie Land , Melonen auf Combasthaufen von 80
Ctm. bis 1 Meter Breite unten , und 40 bis 50 Ctm.
Höhe, mit Glocken bedeckt. Busch- und Stangen¬
bohnen werden gelegt ; man säet Sommer -Endivie,
Romaine -Salat . Wenn die Wärme zunimmt , so kann
man des Abends begießen . Der Ackersmann steckt

Runkel - und Zuckerrübensamen , säet den Hans , das
Welschkorn (Mais ) ; hält die gesäeten Samen vom
Unkraut frei , bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Bast davon los . An den
Spalierbirnen - und Cordons -Bäumen , vor allen an
den Pfirsichbäumen , hat der Gärtner das Pinciren
und Palisiren vorzunehmen . Für diese Operationen
consultire man das Buch über die Obstbaumzucht
von Dubreuil oder Creffent , über die Pfirsiche das
Buch von Alexis Lepere . Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon.

Nesseln, grün oder getrocknet, geschnitten und dem
Vieh miteingebrühet , Pflegen die Milch zu befördern.
Wer sich die Mühe geben will , dergleichen, und zwar
von ver großen Art , an einem feuchten und schattigen
Orte auszufäen , und solche dem Melkvieh mitunter
zu schneiden, der wird den Zuwachs an der Milch sehr
bald spüren , und diese Mühe wird ihn nicht ge
reuen.

Geschichtskalender.
Ten 12. Mai 1732 , wird Laura Bassi als

Doktorin der Philosophie ausgenommen.
— Laura , den 31 Oktober 1711 zu Bologna geboren,
war die Tochter eines Rcchtsgelehrten . Ihre Nei¬
gung zur Lektüre und zum Studium steigerte sich
in kurzer Zeit zur heftigsten Leidenschaft. Im Alter
von einundzwanzig Jahren bestand sie eine Prüfung
in der Philosophie , welcher hohe Persönlichkeiten
anwohnten , und in welcher ihre Beweisgründe durch
sieben berühiute Professoren widerlegt wurden . Die
Auszunehmende antwortete im zierlichsten Latein,
zum allgemeinen Beifall . Diese Prüfung fand den
17. April 1732 statt . Den folgenden 12. Mai wurde
ihr die Doktorwürde feierlich ertheilt , und bald nach¬
her erhielt sie einen Lehrstuhl der Philosophie mit
einem ansehnlichen Gehalt und der Befugniß , Vor¬
lesungen nach ihrer Auswahl zu halten . Es wurde
ihr zur Ehre eine Denkmünze geprägt , die ihr Bild-
niß ans der ersten Seite und eine Minerva , Göttin
der Weisheit , auf der Rückseite trug . Diese ausge¬
zeichnete Frau war auch der Algebra , der Geometrie
und der Naturkunde mächtig, und die schönen Wis-
senschasten hatte sie nicht vernachlässigt : sie sprach
griegisch, dichtete in italienischer Sprache und war
Mitglied mehrerer Gelehrten -Vereine . Sie vermählte
sich mit einem Arzte , erzeugte mehrere Kinder , und
starb den 20. Februar 1778.

Entlaus ch un g. — Ein Handwerksbursche
kehrte in einer Dorfschenke ein und sah dort
einen Bauer vor einer riesigen Wurst sitzen.
Der arme , hungrige Geselle faßte sich ein Herz
und meinte : „Lieber Herr , werden Sie die
große Wurst ganz allein essen?" — „ O nein,
versetzte behaglich der Gefragte , ich habe auch
noch Salat dazu bestellt" .

Aus der Schule . — Lehrer : „Wißt ihr,
was für ein Unterschied ist zwischen euch und
dem Getreide ?" — Kinder : Nein , wir wissen
es nicht ." Lehrer : „Nun , so will ich es euch sagen.
1. Ihr und das Getreide taugtnicht eher etwas
als bis ihr beide reif seid, und 2 . müßt ihr
tüchtig gedroschen  werden , wenn ihr etwas
taugen sollt ."

Jnseratenmuster. — Ein möblirtes
Zimmer ist an einen Herrn von zwölf Fuß
Länge und zehn Fuß Breite zu vermiethen . —
Wegen Alter und Schwerhörigkeit ist ein Hotel
zu verkaufen.



16

Iunius Brachmonat Mondstaufund
muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.dsS'
Mondes.

st . M.
10119
11̂ 30
0§38
1§45

Unter g.
des

Mondes.
St . M.
0141
1| 0
ri6
1 31

für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

1
2
3
4

Juvencius
Marcellin
ClotildiS, Kgn.
Quirinus Fastt.

Nicodemus
MarfiltuS
Erasmus
Eduard

£ Südsicn' ®
qr. («1 W3 4

heiß sh
Donner ^

St.
15
15
15
15

M.
48
49
50
52

23) Wer mich liebt rc. Job. 14. Joh. 14, 23- 31.
*

Sl ' IIIll. 5 Pfingsten Pfingsten £ Erds. $h 15 53 2 51 1 44

Mont. 6 Pfingstmontag Pfingstinont. schön 15 55 3 58 1 58

Dienst.7 Nobertus, A. Herrmann Gewitter 15 56 5 6 2 14

Mittw. 8 Fronf. Medardus i-.nat Medard. Wind * 15 58 6 16 2 32

Donn. 9 Felicianus, B. M. Gerhard heiß St 15 58 7 27 2 55

Freit. 10 f Margaretha, Kg. Onophrion W Mt 16 0 8 35 3 25

Samst. 11 i BarnabaS, Ap. Barnabas Donner 16 1 9 36 4 4

24) Mir ist alle Gewalt gegeben.Matth.28. Joh. 3,1 - 15.
Sonnt. 12 t . Dreifaltigkeit Trinitatis Regen 16 1 10 26 4 56

Mont. 13 Anton von Padua Antonv. Pad. angenehm «Zh 16 2 11 5 6 1

Dienst. 14 Basilius, B. Helifeus heiter & 16 2 11 35 7 15

Mittw. 15 Vitus,ModeftuS Vitus,Mod. schwül 16 3 11 59 8 33

Donn. 16 Franz. Regis Justinus Wolken 16 3 — 9 53

Freit. 17 Adolphus, B. M. Volkmar £ 16 3 0118 11 13

Samst. 18 MarcuSu. Marcell. Josaphat schön ttf 16 4 0^36 0833

25) Vom gro gen Gastmahl. Luk, 14. Luk. 16, 19- 31.
Somit. 19 2. Gervasius,Prot. I. Gervasius Donner 16 4 0 53 1 54

Mont. 20 Sylverius, P. Regina 3HE 16 5 1 11 3 18

Dienst. 21 Aloysiusv. Ganz. B. HofeaS C Erd» 16 5 1 32 4 43
Mittw. 22 Paulinus, B. AÄaliuS Regen 16 5 1 58 6 9
Donri. 23 Alice, I . M. Alice warm 8» 16 4 2 32 7 30

Freit. 24 Johannesd. Täufer Joh. d. Täufer ffjD 16 4 3 18 8 39

Samst.!25 Wilhelm, A. Sidonia hell 16 4 4 17 9 33

26) Vom verlornen Schafe. Luk. 15. Luk. 14, 16—24.
Sonnt. |26 3. Johann, Paul 2. Joh., Paul angenehm 16 3 5 27 10 13
Mont. >27 Crescentius 7 Schläfer hell 0 16 3 6 43 10 42

Dienst.,28 Irenaus, B. M. Sea schön 4 16 2 7 59 11 4

Mittw.j29 Peter und Paul * Peter, Paul Gewitter4* 16 2 9 13 11 21

Donn. 130 Pauli Gedächtniß Siegfried !heiß 4 16 1 10 23 11 36

* Weil sich das Fest Petri und Paul auf den Sonntag verschiebt, so verschiebt sich auch der Fasttag auf den Samstag.

Den 5. um 3 u . 59 M.
Den 17. um 3 U. 57 M.

^ , Den 19 um 3 U. 57 M.
VN lDen 26. um 3 U. 59 M.

& co Den 5. um 7 U. 66 M.
8 L Den 12. um 8 U. 0 M.
15 -g Den 19 um 8 11. 3 M.

Den 26. um 8 U. 4 M.

Die Sonne tritt aus den
Zwillingen in den Krebs den 20.,
um 11 Uhr 45 Min. Abends. —
Sommers-Anfang. Längster Tag.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 2 .,

um 10 Uhr 23 Min . Morg.
— Deutet auf fruchtbares
Wetter.

Vollmond den 10 ., um
2 Uhr 4 Min . Abends . —
Bringt warme Tage.

3 » muthmaßl . Witterung.
Letztes Viertel den 17 .,

um 9 Uhr 32 Min . Abends.
— Zielt auf abwechselndes
Wetter.

Neumond den 24 ., um 2
Uhr 38 Min . Abends . —
Heiße Tage mit Gewittern.

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Bienen , we¬

gen dem Schwärmen , acht geben. Wenn der Roth-
klee (Trikoliuw inoarnatuw ) abgeschnitten ist, fährt
man den Acker herum und pflanzt Runkelrüben da¬
rein , welche auf Beeten  gesäet worden sind. Beim
Füttern von Klee hat man darauf zu achten, daß
nicht zu viel aufeinander kommt und nicht warm
wird ; snan soll auch nicht zu viel auf einmal dem
Vieh geben. Ist der Klee jung , so thut man etwas
Heu oder Stroh darunter mengen . Man reinigt die
Scheunen , damit bei der Ernte alles Alte daraus
entfernt oder zusammen gebracht wird . Der Reb¬
mann gibt den Reben den zweiten Bau ; bindet die

längeren Triebe an und bricht die unnöthigen , welche
keinen Samen haben , heraus . Um die Obstbäume
wird immer das Unkraut heraus gemacht ; die im
Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten werden bei
trockenem Wetter einmal in der Woche begossen;
mit dem Pinciren und Palisiren fährt man fort . An
den Bäumen , welche zu viel Früchte angesetzt haben,
bricht man die kleinsten heraus . Im Gemüsegarten
sammelt man den Spinat -, Kerbelkraut -, Reb - oder
Feldsalat -Samen , rc. ; säet Wintcrrettige , Endivibn
und Spinat . In diesem Monat kann man schon
Rosen oculiren . Man häufelt die Bohnen und die
Kartoffeln , begießt oft die Erdbeeren , entfernt be¬
ständig die Fäden (Ausläufers.

Geschichtskalender.

Den 14. Juni 1626 , Straflosigkeit eines
Freiherrn , Falschmünzers . — Mehrere Kö¬
nige Frankreichs hatten den Gehaltwerth der Münzen
verringert ; im siebenzehnten Jahrhundert erlaubten
sich einige Adelige falsche Geldstücke zu prägen . Der
Freiherr von Beauveau wurde unter ähnlicher Be¬
schuldigung im Chatelet gefangen gehalten , und
fein Rechtsstreit war im Gang , als Bitry , Haupt¬
mann der königlichen Garde , und Maleville , Poli¬
zeibeamter , mit einem Trupp bewaffneter und mit
Petarden versehener Leute während der Nacht vor
dem Gefängniß erscheinen, die Bogenschützen über¬
fallen, sie in die Flucht schlagen, die Thore des
Gefängnisses zertrümmern , den Freiherrn von
Beauveau befreien , sich dann in die Wohnung eines
Richters in kurzem Rock begeben, denselben be¬
schimpfen und mehrere Gewaltthaten verüben . Als
das Parlement über diese Ausschreitungen in Kennt-
niß gesetzt wurde , befiehl dasselbe , daß die Urheber
und Mitschuldigen dieses nächtlichen Streiches in
Haft gezogen und nach der Schloßvogtei abgeführt
würden ; man verlachte aber diese Verordnung : der
Hof und der König selbst billigten das Vergehen.
Die schlechten Gründe , welche der Siegelbewahrer
zu Gunsten der Schuldigen vorbrachte , wurden sogar
in die Parlamentsprotokolle eingetragen . Dieses
Beispiel , das nicht das einzige ist, beweist genügend,
daß die Gerichte gegen die großen Lehenshcrren

kraftlos und unzulänglich waren , um die Personen
und ihr Besitzthum zu schützen.

Inder Schusterwerkstatt . — Kunde:
„Da sehen Sie einmal , Meister , was sie für eine
Arbeit geliefert haben ! Die Sohlen sind noch
wie neu , und schon bricht allenthalben das
Oberleder , — Schuster (sich nachdenkend . :
„Hm , hm, ja ja , da muß ich halt 's nächste
Mal etwas schwächeres Sohlenleder nehmen ."

DassaureBrod .— Braumeister zu einem
Bekannten : „Ja , lieber Freund , ein Brauer
sein, ist heutzutage ein saures Brod ." — Gast:
„Ja , das glaub ' ich schon, Hr . Braumeister , be¬
sonders wenn Sie das Brod in Ihr Bier hin¬
eintauchen , dann wird es noch saurer " .

Guter Rath . — „ Hallo , Meier , wo gehst
du hin ? — „Ich hole eine Flasche Bier ." —
„Wo hast du denn das Geld dazu her ?" —
„Ich hole sie auf Credit ." — „Auf Credit?
Du Schafskopf , so bring doch gleich vier Fla¬
schen !"
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Julius Heumonat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

TageS-
länge

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.für Römisch-Katholische. für Protestanten.
St. M. St. M. St . M.

Freit. i Theobald, Eins. Theobald Donner 16 0 11 §31 11 K5l)
Samst. 2 Mariä Heims. Fast!. Maria Heims. 3 15 59 0*537
27) Vom großen Fischfang Petri . Luk.5. Luk. 15, 1—10.
Sonnt. 3 4. AnatoliuS, B. 3. Rebecca <G@rbf. kW 15 58 1 44 Of 4
Mont. 4 Ulrich, B. Ulrich Sonnen- 15 58 2 52 Ol 19

, Dienst. 5 Zoe, M. Demetrius schein töf 15 56 4 2 0 "36/ Mittw.6 Goar , E. Cornelius Donner W- 15 55 5 12 0 57
,, Donn. 7 Petrus Forrerius Willibald Regen # 15 53 6 22 1 24
' Äreit. 8 Elisabeth«, Kgn. Kilian schön 15 53 7 26 2 0

^Samst. 9 Zenon, M. Cyrillus heiter 15 51 8 21 2 48
y 28)Pharisäer Gerechtigkeit.Matth.5. Luk. 6, 36- 42.
/ Sonnt. 10 5. Rufina , I . M. 4. Engelhard G & 15 49 9 5 3 49

Mont. 11 Pius , P . M. Fintanus heiter 15 48 9 37 5 1
Dienst. 12 Johann Gualbert Christoph lieblich eh 15 46 10 3 6 20
Mittw. 13 Anacletus,P .M. Margaretha Gewitter 15 44 10 24 7 41
Donn. 14 Bonaventura,B. Heinrich Donner 15 42 10 42 9 2
Freit. 15 Heinrich, K. Bleikhard warm fr? 15 41 10 59 10 22
Samst. 16 Scapulier -Fest Justina Regen «sr 15 39 11 17 11 42
29) Vermehrung der Brode. Mark. 8. Luk. 5, 1—11.
Sonnt. 17 6. AleriuS, Bek. 5. Älerius 15 37 11 36 IS 4
Mont. 18 Friedrich, B. Arnolph (C  Erdn.̂ 15 35 11 59 2127
Dienst. 19 Mncenz v. Paula B . Rufinus [fcbMtagega 15 32 3 51
Mittw. 20 Margaretha , I. Elias Regen 15 30 0129 5 12
Donn. 21 Arbogast, B. Victor schön 15 28 1: 9 6 25
Freit. 22 Magdalena , I. Magdalena 15 26 r” 2 7 24
Samst. 23 Apollinarius , M. ApollinariuS heiter m 15 24 3 8 8 8
30) Bon den falschen Proph . Matth . 7. Matth. 5, 20—26.
Sonnt. 24 7. Christina, I .M. 6. Christin« m 15 21 4 21 8 41
Mont. 25 Jacob , Christoph Jacob , Christ. Regen m 15 18 5 38 9 6
Dienst. 26 Anna ,Mutter Mar. Anna stürmisch 4v 15 16 6 54 9 25
Mittw. 27 Pantaleon , M. Ladislaus warm 15 14 8 6 9 41
Donn. 28 NazariuS, M. Pantaleon schön 15 10 9 16 9 55
Freit. 29 Martha , I. Beatrtr Donner 15 8 10 23 10 9
Samst. 30 Abdon, M. Samson heiß 15 6 11 30 10 23
31) Vom ungerechtenHaushalter.Luk. 16. Mark. 8, 1—9.
S0NNt.131 O. Ignatius v. L. ' • Germanus 3 Erdf.6W 15 3 0 *38 10 39

I«
b£
Q 3rs«

Den 3. um 4 U. 3 M.
Den 10. um 4 U. 8 M.
Den 17. um 4 U. 16 M.

>Den 24. um 4 U. 24 M.
Den 31. um 4 U. 33 M.

. tDen 3. um 8 U. 3 M.
8 » Den 10. um 7 U. 59 M.
Z ^ lDen 17. um 7 U. 54 M.

/ Den 24. um 7 U. 46 M.
^ l Den 31. um 7 U. 37 M.

$9  Die Sonne tritt aus dem
Krebs in den Löwen  den 22., um
9 Uhr 51 Min. Morgens.



Unterg.
der

MondeS.

St. M.
11 950

Of 4
0 §19
0 “36
0 57
1 24
2 0
2 48

3 49
5 1
6 20
7 41
9 2

10 22
11 42

18 4
2.127
3 51
5 12
6 25
7 24
8 8

8 41
9 6
9 25
9 41
9 55

10 9
0 23

10 39

s dem
2., um
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den 2.,

um 2 Uhr 44 Min . Morgens.
- Deutet auf heiße Tage.
Bsllmond den 10., um 2

Uhrl 5M .Morg .Läßt warmes,
fruchtbares Wetter vermuthen.

Letztes Viertel den 17.,
um 2 Uhr 19 Min . Morgens.

muthmaßl . Witterung.
Verspricht größtentheils schö¬
nes Wetter.

Neumond den 24.,um 12
Uhr 2 Min . Morgens . —
Könnte heiße Tage bringen.

Erstes Viertel den 31 .,
um 7 Uhr 16 Min . Abends.
— Schöne Tage mit Donner.

Feld - und Gartenarbeiten im Juli.
Mit dem Oculiren kann man fortfahren so lange

S «ft i« den Wildstämmen ist. Im Gemüsegarten
sammelt man die reifen Samen ; versetzt Kopfsalat,
Endivien ; steckt die letzten Bohnen zum Einmachen.
Man säet für den Frühling die kleinen weißen Pa¬
riser Zwiebeln; säet Winterendivien, Winterkohl;
der starke Endivie wird gebunden, um gelb zu wer¬
den. Man säet die Liisnes, Myosotis und PensSes,
Stiefmütterchen. In diesem Monat sorgt man, daß
die Hühner immer reines und frisches Wasser haben;
hält den Hühnerstall rein. Nur durch dieses kann man
sie vor der Krankheit, den Pips genannt, schützen;
sollten jedoch welche diesen bekommen, so löst man
ibn von der Zunge ab und macht dann etwas Essig
oder Ameisenfraß auf dieselbe. Der Ackersmann ist

in diesem Monat mit der Ernte beschäftigt; ist das
Wetter nicht ganz günstig, so muß er sich auf fol¬
gende Weise helfen : stellt 4 bis 5 Garben neben¬
einander, die Aehren in die Höhe, nimmt dann eine
andere Garbe, welche nahe an den Aehren zusammen
gebunden wird, macht das untere Theil auseinander
und deckt damit die Aehren von den anderen Garben
zu, daß diese, wie etwa ein Löschhorn das Licht, die
Aehren bedeckt. Die Garben können so mehrere
Wochen auf dem Felde bleiben ohne zu leiden. Der
Rebmann entfernt die unnöthigen Triebe an seinen
Stöcken, läßt nur die welche Samen haben und jene,
welche man für das nächste Jahr zum Daraufschnei¬
den braucht; man bindet die langen Triebe an,
schneidet die Spitzen an den andern, zwei Blatt oben
an dem letzten Samen, ab, damit der Saft in den
Samen bleibt.

Geschichtskalender.
Den 20. Juli 1688, Toddes Herzogs von

Ormond. — Ausgezeichneter Staatsmann , vor¬
trefflicher Verwalter und gewandter Feldherr, ver¬
einigte er mit einem Ehrfurcht gebietenden Gesichts¬
ausdruck und einer versöhnlichenGemüthsart eine
ausgezeichnete Beredsamkeitund eine ausgedehnte
wiffentschaftliche Bildung, die ihm erlaubte, aller
Arten Geschäfte mit der großen Fertigkeit zu be¬
handeln ; und das Merkwürdigste ist, daß er bei allen
diesen ausgezeichnetenEigenschafteneine ausneh¬
mend« Bescheidenheit besaß. Obschon der englischen
Staatsverfassung sehr ergeben, blieb er doch der
königlichen Familie treu, opferte sein Vermögen und
wagte sein Leben zur Vertheidigung ihrer Sache.
Im Jahre 16 l0 zu London geboren, stand er bereits
in seinem sechzigsten Lebensjahre als er einer auf
Buckinghams Anstiften durch den Kolonel Blood
angezettelten Verschwörung beinahe zum Opfer fiel.
In Ungnade verfallen und ohne Anstellung, erschien
er dennoch während sieben Jahre regelmäßig bei
Hofe, wo seine Gegenwart ein lebhafter Undankbar¬
keitsvorwurf war. Beim Anblick des ehrwürdigen
Greises fühlte sich Karl II. in Verlegenheit, so daß
Buckingham den König eines Tages fragte : „Aller-
gnädigster Herr, wer von Ihnen ist denn hier in
Ungnade? sind Sie es oder der Herzog von Ormond?
Nach der Haltung des Grafen zu urtheilen, würde
mau glauben, es sei Eure Majestät."Im Jahre 1676

setzte ihn der König in seine Vicekönigswürde in Ir¬
land wieder ein. Bei der Thronbesteigung Jacob II.
wurde er aber durch seinen Todfeind Tatbot er¬
setzt. Er starb zu Kingston-Hall, in der Grafschaft
Dorset, und wurde in der Abtei Westminster beige¬
setzt. _

Gefährliche Drohung. — Auf einem
schmalen Feldwege, der nur für eine Person
Platz bietet und an dessen Heiden Seiten tiefer
Morast liegt, begegneten sich ein schwäbischer
Bauer und ein Handwerksbursche. „Geh mir
aus dem Wege, Kerl! rief der Bauer dem
Handwerksburschen zu, sonst muß ich dir's
machen wie dem gestriegen!" Erschrocken tritt
der Handwerksburscheauf die Seite und läßt
den Bauer vorüber. Dann aber fragte er den
Bauer: „Landsmann, wie habt ihr's denn dem
gestriegen gemacht?" Der Bauer erwiederte
lachend „Weil er mir nicht aus dem Wege
gegangen ist, bin ich ihm aus dem Wege ge¬
gangen". _

Eine schöne Gegend. —„Donnerwetter,
regnet's denn hier jahraus, jahrein?— Dees
grad net, lieber Herr, 's schneita z'weile drein!"
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August Augustmonat
Mondslauf

und Tages¬
länge.

Aufg.
des

Unterg.
des

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
muthmaßliche

Witterung. Mondes. Mondes.

St . M. St . M. St . M.

Mont. 1 Petri Kettenfeier Petri Kettenf. Gewitter kW 15 0 1§46 10958
: Dienst. 2 Stephan , P. Stephan heiß O- 14 57 2156 11122
Mittw. 3 Stephan Erfindung Weyprecht Regen O- 14 55 4 6 11 54
Donn. 4 Dominicus , B. Bersabea schwül 14 51 5 13
Freit. 5 Maria -Schnee Oswald trüb 14 49 6 12 0137
Samst. 6 Verklärung Christi Sirtus schön L 14 46 7 0 1* 33

32) Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19. Matth . 7, 15—23. 7 37Sonnt. 7 Caietan , Bek. 8. Afra heiß 14 42 2 42
Mont. 8 Cyriacus , M. Herebert 14 40 8 5 4 0
Dienst. 9 Romanus , M. Romanus Wolken 14 36 8 28 5 22
Mittw. 10 Laurentius , M. Laurentius schön 14 33 8 47 6 46
Donn. 11 Susann «, I . M. Tillemann heiß 14 31 9 5 8 8
Freit. 12 Clara , I. Clara LErdn .^ 14 27 9 22 9 30
Samst. 13 Hippolyt, M . Fastt. Hippolyt hell 14 24 9 41 10 52

33) Vom Pharisäer und Zöllner. Luk. 18. Luk. 16, 1—19.
Sonnt.
Mont.

14 ,0 . Eusebius. 9. Eusebius
u » t,
t  6 .SBiJSJ' 14 21 10 3 0916

15 Mar . -Hirnm. Mariä «¥>. 14 18 10 30 1139
Dienst. 16 Rochus , Bek. B Jacobe« St ., gr 14 15 11 6 3 1
Mittw. 17 Hiero Patientia Donner »M 14 11 11 54 4 15
Donn. 18 Helena , Ksn. Rofina Regen 14 8 — 5 18
Freit. 19 Donatus , Bek. Sebald heiß -W 14 4 0 | 54 6 6
Sanist. 20 Bernhard , A. Bernhard Donner 14 1 2^ 5 6 42

34) Vom Taubstummen. Mark. 7. Luk. 19, 41—48.
3 20 7 9Sonnt. 21 , i . Franzisca Ch. 10. Anastasius warm m 13 58

Mont. 22 Symphorianus , M. Symphorian ff ) © fcf 13 55 4 36 7 29
Dienst. 23 Philipp Beniti Zachäus & & 13 52 5 49 7 46
Mittw. 24 Barthol ., Ap. Bartholomäus wolkig 13 48 7 0 8 1
Donn. 25 Ludovicus, Kg. Ludovicus windig 13 45 8 9 8 15
Freit. 26 Zephirinus , P. Sara Gewitter 13 42 9 16 8 28
Samst. 27 Cäsarius , B. Cäsarius Hdst.-End'k>HE 13 39 10 24 8 43

35) Vom barmh. Samaritan . Luk. 10. Luk. 18, 9- 14. 13 35 11 32Sonnt. 28 12  Augustinus,B. i i . Augustin (C Erdf. M 9 1
Mont. 29 Joh . Enthauptung Joh . Enthaupt. schwül & 13 33 0 | 4i 9 22

Dienst. 30 Fiacrius , Eins. Israel 3 13 30 ls51 9 50
Mittw. 31 Raymond Non. Raphael schön Jt 13 26 2 58 10 27

£ eis1Den 7. um 4 u . 42 M . j £ ^ (Den 7. um 6 u. 20 M. Die (Sonne  tritt auS dem
S 3 )Den 14. um 4 U. 52M. g g
ZL Den 21. um 5 U. 2 M. | g ?s
«Zf Den 28. umb U. 12 M. :

)Den 14. um 7 u.
iDen 21. um 7 U.

14
1 M. Löwen in die Jungfrau den 22 .,

fDen 28. um 6 U. 47 M. um 5 Uhr 33 Mn . Abends.
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Mondsviertel und

Vollmond den 8 ., um 12

Uhr 29 Min . Abends . —
Heiße Tage mit Gewitter.

Letztes Viertel  den 15 .,
um 7 Uhr 9 Min . Morgens.
— Läßt heiteres Wetter ver-
muthen.

mmm
muthmaßl . Witterung.

Neumond den 22 .,um 11
Uhr 30 Min . Morgens . —
Mit gelinden « Regen.

Erstes Viertel  den 30 .,
um 2 Uhr 0 Min . Abends .—
Mit veränderlichem Wetter.

Feld - und Gartenarbeiten im August.

Man säet noch Winterkohl , Wintersalat , Winter¬
kraut , die kleinen weißen Pariser Zwiebeln , Spinat
und Reb - oder Feldsalat . Man schneidet an den

Obstbäumen die Brandflecken aus und bestreicht die
Wunden mit Baumwachs . Die Hausfrau sammelt in
diesem Monat die Eier zum Ausbewahren . Man legt
dieselben an einem trockenen Ort in Korn -, Gerste¬
oder Haferhechsel ; noch besser ist , man nimmt ein

Brett in welches man Löcher macht , um die Eier in
diese zu stellen , so daß sie sich nicht berühren , be¬
streicht sie mit Gummi , um dieselben im Winter vor
starker Kälte zu schützen . Man säet den Rothklee
(Trifolium incamatum ). Auch pflanzt man die Erd¬
beeren , nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; der
Boden , in welchen man dieselben pflanzen will , muß
gut gedüngt und gebaut werden . Die Frühbirnen
werden 8 — 10 Tage t^>r ihrer vollkommenen Reife
abgeuommen.

Geschichtskalender.
Den3 . August 1770 , des Chemikers Rouelle

Tod . —  Dieser ausgezeichnete Chemiker verdankt
seine Berühlutheit eben sowohl seinen seltsamen Zer¬
streuungen als dem durch ihn bewirkten Fortschritt
seiner Lieblingswissenschaft . In einem Dorfe bei
Caen 1703 geboren , pflegte er mit Begeisterung die

Scheidekunst , und gründete dann eine Schule deren
Andenken seinem Jahrhunderte und Vaterlande
Ehre macht . Nichts war ihm zu geringfügig ; er sprach
mit Interesse über das unbedeutendsteVerfahren,und
wußte die Aufmerksamkeit seiner Zuhörer immer zu

fesseln . Wenn er ausrief : „ Passet auf ! denn ich
bin der einzige , der Euch diese Wahrheit beweisen
kann " , schrieb man diese Worte nicht seinem Eigen¬
dünkel , sondern seiner Begeisterung zu . Man be¬
hauptet , daß , da er noch als Lehrer am Garten des
Königs angestellt war , und der Professor seinen
Kursus mit dem gewöhnlichen Satze endigte : „Der
Hr . Lehrer wird Ihnen das Vorgetragene durch
Experimente bestätigen " , Rouelle das Wort nahm
und sagte : „Was der Hr . Professor Ihnen vortrug,
ist falsch und ungereimt ; ich will es beweisen ."
Während der Vorlesungen , die er später persönlich
hielt , holte er selbst , in Abwesenheits einer Gehülfen,
die nöthigen Gesäße aus dem Hintergründe seines
Laboratoriums hervor , indem er fortwährend seine
Beweisführung fortsetzte . Als er dann wieder zum
Vorschein kam , bat inan ihn das Gesagte zu wieder¬
holen . Eines Tages , als er das Experiment allein
vollzog , sagte er seiner Zuhörerschaft : „ Sie sehen
hier , meine Herren , diesen Kessel auf der Kohlen¬
glut ; nun , wenn ich einen Augenblick aufhören würde
umzurühren , so würde derselbe zerplatzen und uns
in die Lust schlendern " ; indem er dies sagte,hielt er
inne , und das Explodirenfand wirklich statt mit einem

entsetzlichen Krachen . Glücklicherweise wurde niemand

verletzt ; der Beweissührer hatte nur einen Schorn¬
stein zerstört und seine Perrücke verbrannt . Seine
beständigen Zerstreuungen setzten Rouelle schädlichen
Ausdünstungen aus , die ihm in seinen letzten Lebens¬
jahren schwere Leiden verursachten.

Ein Advokat hatte sich malen lassen , er trug

seinen Hausrock , und hatte die Hände in die

Taschen gesteckt. „ Ist das Bild nicht sehr ähn¬
lich" , fragte der Maler einen seiner Freunde ? —
Ganz ähnlich , was das Gesicht betrifft , aber

sonstist dochetwas gewaltig verfehlt . — Und das
— wäre ? " fragte der Maler . — „ Ein Advokat
steckt seine Hände nie in seine eigenen Taschen.

Zimmermädchen zum Bedienten:
„Johann , warum macht denn der Hr . Baron
an seine Visitenkarten , die er abgibt , immer

ein Eselsohr ?" — Bedienter : „ Zum Zeichen,
daß er selbst dagewesen . "

Di e österreichische Bank . — Fremder :

„Aber sagen Sie mir , Herr Schulmeister : Sie

haben da einen Buben auf die Bank gelegt und

traktiren sein Hintertheil mit solchem Eifer ? "

— Schulmeister : „ Ja schauen ' s , Eure Gnaden,
das ist auch noch die einzige Bank in Oester¬

reich , auf welcher noch pünktlich ausbezahlt
wird ."

3
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September Her
für Römiich-Katbolische.

istmonat
für Protestanten.

Mondslauf
und

muthmaßlichc
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg.
des

Mondes.
St. M. St . M. St . M.

Donn. t Adelphus, B. Egid ., Verena regnerisch^ 13 23 48 0 11816
Freit. 2 Stephan , Kg. Absalon Donner ZL 13 19 4Z52 —

Samst . 3 Mansuetus , B. Mansuetus chön 13 16 5 33 0 ^19

36) Von den zehn Aussätzigen. Luk. 17. Mark. 7, 31—37.
sonnt. 4 13. Rosalia , Z. 12. Moyses heiter 13 13 6 5 I 33
Mont. 5 Laurentius Justin. Achilles schön 13 9 6 30 2 55
-Dienst. 6 Zacharias , B. Magnus i> 13 5 6 51 4 19

77/ -Mittw. 7 Regina , I . M. Kunegnnd heiter 13 1 7 9 5 44
tirSA* Donn. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt LErdn. 12 58 7 26 7 8

.Freit. 9 Gorgonius , M. Loth schön pz 12 55 7 45 8 33
Samst. 10 NicolauS v. Tolent. Sybilla Wind 12 51 8 6 9 59

37) Diene nicht zwei Herren. Matth. 6. Luk. 10, 23—37.
sonnt. 11 1 4. Namen Mariä *3. Christmann Regen Pt 12 48 8 32 11 25
Mont. 12 Bona Tobias trüb W 12 44 9 5 0 | 50
Dienst. 13 Maternus , B. B . Maternus £ 12 41 9 49 2S 8
Mittw. 14 Kreuz-Erhöhung / Kreuz-Erhöh. heiter »M 12 37 10 46 3 15
Donn. 15 Nicodemus / 3 ^ Nicomedus warm 12 33 11 54 4 7
Freit. 16 Cvrnel . u. Cypr. Eugen. heiter m 12 30 — 4 45

.> /'"*• Samst. 17 Franzisc . Wundm. Lambert hell 12 26 is 7 5 14

:,y 38) Vom Todten zu Naim. Luk. 7. Luk. 17, 11—19.
AJl i onnt. 18 15. Richardis , Ksn. 14. Richardis £ Gr. 12 23 2 22 5 36

Mont. 19 Januarius , M . J j- Esther Abstand 12 19 3 36 5 53
Dienst. 20 Eustachius, M. Justus Nebel 12 16 4 47 6 8
Mittw. 21 Fronf . Matthäus Quat . Matth. O 12 12 5 56 6 22
Donn. 22 Mauritius , M. Mauritius Sri fî l 12 9 7 4 6 35
Freit. 23 ch Linus , P . M. DidymnS regnerisch CK 12 5 8 11 6 49
Samst. 24 f Maria der Gn. Robert C Ecdf. kW 12 1 9 19 7 5

39) Vom Wa serfüchtigen. Luk. 14. Matth. 6, 24- 34.
sonnt. 25 16. FirminuS , B. 15. CleophaS trüblich CM 11 58 10 28 7 24
Mont. 26 Jnstina , I . M. Cyprian regnerisch 11 54 11 38 7 49
Dienst. 27 CoSm. u. Damian. Cosm . u. Dam. gelind 11 51 084ö 8 22
Mittw. 28 WenceslauS WenceslauS hell 11 47 1149 9 5
Donn. 29 Michael, Erzengel Michael 3 a, 11 44 2 44 10 1
Freit. 30 Hieronymus , Kchl. Hieronymus nebelig 11 40 3 29 11 9

/Den 4. um 5 U. 22 M-
Den 11. um 5 U. 32 M.
Den 18. um 5 U. 42 M.

IDen 25. um 5 U. 52 M.

° . / Den 4. um 6 U. 32 M.
Z § Den 11. um 6 U. 18 M.
Z 'S | Den 18. um 6 U. 4 M.

'Den 25. um 5 U. 49 M.

Fl  Die Sonne tritt aus der
Jungfrau in die Waage den 22.,
um 2 Uhr 31 Min. Abends. —
Herbsts-Anf. Tag- u. Nachtgleiche.
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Mondsviertel und
Vollmond den 6 ., um

9 Uhr 39 Min . Abends . —
Bringt fruchtbares Wetter.

Letztes Viertel den 13 .,
um 1 Uhr 21 Min . Abends.
— Zielt meistens auf ange¬
nehme Herbsttage.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 21 ., um 1

Uhr 48 Min . Morgens . —
Zeigt sich in lieblicher Witte¬
rung.

Erstes Viertel den 29 .,
um 6 Uhr 51 Min . Morg.
— Unfreundliche Tage.

Gartenarbeiten im Herbstmonat.
Im Küchen-Garten säet man noch Wintersalat,

die kleinen weißen Zwiebeln , Spinat , Gurken und
Johanniskraut , Petersilien ; bindet Endivie und
Bleichzellerie , aber nicht mehr als man braucht ; die
Spargelsiiele werden abgeschnitten damit der Samen
nicht auf das Beet falle und aufaehe . Was in dem
vergangenen Monat oculirt worden ist, wird des
Bastes befreit , damit die Rinde nicht durchge¬
schnitten wird . Wenn man Bäume zu pflanzen hat,
kann man die Löcher aufmachen ; sür Birn -, Apfel-
und Kirschbäume macht man diese 1 Meter tief und
1 Meter breit ; für Steinobst sind 70—80 Ctm.
hinreichend . Beim Aufmachen der Löcher sorgt man
dafür , daß die gute Erde auf eine Seite , und die
von unten aus dem Loch auf die andere Seite ge¬
bracht wird ; beim Pflanzen wird diese von unten
nicht verwendet , sondern man nimmt nur von der

Oberfläche die Erde ab. Die Bäume müssen 12—15
Ctm . höher gepflanzt werden , als der gewöhnliche
Boden ist, damit durch das Setzen der Erde der
Baum nicht zu tief in die Erde kommt. Die Wurzeln
müsien beim Pflanzen mit einem scharfen Messer
ein wenig zurückgeschnitten werden . Der Rebmann
entfernt dar Laub inwendig von seinen Stöcken,
damit die Luft besser an die Trauben komme. Der
Ackersmann kann gegen Ende dieses Monats an¬
fangen das Winter -Getreide zu säen.

Bei Räumung der Brunnen iit die Vorsicht nicht
außer Acht zu lassen, daß solche vorher recht aus
dünsten , ehe man einen Menschen hinunterschickt.
Wenn ein hinuntergelassenes Licht nichtverlischt , so ist
dies ein Zeichen, daß die Ausdünstung verschwunden
ist. — Hühner - und Taubenhäuser werden gereiniget,
und der Mist mit untermengter Asche auf 's Feld
oder auf Grasplätze und Wiesen gebracht.

Geschichtskalender.

Den 6. September 1052, Tod von Johann
von Werth. — Johann von Werth verschaffte sich
im siebenzehnten Jahrhundert einen Schrcckensruf,
den noch kein Feind erworben hatte , selbst nicht
Marlborongh . Dieser Johann von Werth , ein durch
persönliches Verdienst cmporgeschwungener Soldat,
so arm und von so niederer Herkunft , daß er den
Namen seines Geburtsortes sich beilegen mußte , be-
zcichnete dennoch durch diese Benennung den
Zeitabschnitt in welchem er lebte . Roh , ungebildet,
und obschon er im Dienste des Kaisers stand,
waren seine Wafsenthaten doch eher jene eines Par¬
teigängers und Freicorpsanführers : kühne Ueber-
fälle , abenteuerliche Unternehmen , überraschende
Thätigkeit und verwegene Handgriffe hatten seinen
Ruhm gegründet . Nachdem er schon mehrmals die
Franzosen und ihre Verbündeten , die Schweden , ge¬
schlagen hatte , machte er, an der Spitze einer Schaar
von Deutschen, Polen , Kroaten und Ungarn , einen
verwüstenden Einfall in die Picardie . Der Schrecken
der Franzosen und der Ruhm des Feldherrn waren
auf das Höchste gestiegen, als endlich der berühmte
Abenteurer durch den Herzog von Weimar gefangen
und nach Frankreich geliefert wurde . Dies erzeugte
eine wahre Sieges - und Freudenschwärmerei . Er
wurde in die Festung Vincennes einquartirt ; auf

sein Ehrenwort ' gestattete man ihm völlige Freiheit
er machte seine Aufwartung dem König , der ihm
sehr schmeichelte; man veranstaltete Festgelage zu
seiner Ehre ; er wurde von feinen Herren bewirthct,
besuchte die Schauspielhäuser , und die ausgezeich
netsten Damen eilten nach Vincennes , um ihn speisen
zu sehen ; er überhäufte alle mit Artigkeiten , so gut
es ging . Im Trinken war er sehr geübt , und machte
vielfachen Gebrauch von Schnupf -, Rauch -, und Kau¬
tabak. Nach vierjähriger freudiger Gefangenschaft
wurde Johann von Wertb , 1642, gegen den schwe>
dischen General Horn ausgctauscht und setzte seine
Waffenthaten unter Oesterreichs und Bayerns Fah¬
nen weiter fort.

Noch unglücklicher . — Ein Knabe von
6 — 7 Jahren ging neulich an der Hand sei¬
ner Bonne spazieren und wurde von einem
fast gleich alten zerlumpten Jungen mit den
Worten angebettelt : „ Schenken sie mir eine
kleine Gabe , ich bin sehr unglücklich ." Schnell
griff der Knabe in die Tasche und reichte dem
Betteljungen ein Geldstück , fügte aber hinzu :
„So sehr unglücklich bist du übrigens nicht;
du brauchst doch wenigstens nicht zu lernen und
hast keine Gouvernante ."



für Römisch-Katholische.

Samst .>1 | Remigius , B.
40) Vom

ont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Gebot. Matth . 22

17 . Rosenkranzfest
Gerhard , A.
Franziscus , Bek.
Placidus , M.
Bruno , FideS
Marcus , P.
Brigitta , W.

vornehmsten
2
3
4
5
6
7
8

41) Vom
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Gichtbrüchigen.
9
10
11
12
13
14
15

Matth . 9.
18. Dionysius
Franziscus Borgia
Aemilianus
Walburga , I.
Eduard, K.
CalirtuS , P.
Theresia , Aurelia

42) Von der königl. Hochzeit. Matth . 22.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

16
17
18
19
20
21
22

, 9. Gallus , A
Hedwig , W.
Lucas , Ev.
Petrus v. Alcantara
Wendelin
Ursula, Z . M.
Cordula , I . M.

43) Bon
Könnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

dem
23
24
25
26
27
28
29

königlichen Sohne. Joh . 4.
20 . SeverinuS , B.
Salomea , I.
Crispinns , Crispin
Amandus , B.
Frumentius , B.
Simon , Jud ., Ap>
Narcissus , B.

44) Bon des Königs Rechn. Matth. 48.
l̂ onnt 30 ! 21  Lucanus , M.
Mont, j31jWolfgang

monat Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg.
bei

Unterg.
«er

für Protestanten. Mondes. MondeS.

Remigius schön
St.
11

M.
36

St . M.
48 4

St . M.

Luk. 7, 11—17.
16. Leodegar Nebel A 11 32 4 31 0826
Amold trüb 11 29 4 53 1148
FranztScuS heiter 11 25 5 12 3 "12
Aurelia gelind 11 22 5 29 4 37
AbdiaS @ 11 19 5 47 6 3

Judith T Erdn ^ 11 15 6 7 7 31
Placidus schön 11 12 6 31 9 0

Luk. 14, 1- 11.
,7 . Dionysius Sonnen- M 11 8 7 2 10 29
Gereon schein M 11 4 7 44 11 54

B . Burkhard warm »M 11 1 8 37 18 8
MariminuS £ 10 57 9 43 21 6
ColmanuS wolkig M 10 54 10 56 2 48
CalirtuS kalt M 10 50 3 19

Hartwig regnerisch 10 47 0P12 3 43

Matth. 22, 34—46.
18 Gallus Reif & 10 43 1 26 4 1
Joel windig 10 40 2 37 4 16
Lucas kalt 10 36 3 46 4 30

PtolomäuS frisch fy 10 33 4 54 4 43
Wendelin 10 29 6 1 4 57

Ursula lErdf. iW 10 26 7 8 5 12
Cordula GM M 10 22 8 17 5 30

Matth. 9, 1- 8.
19  SeverinuS Nebel 10 18 9 27 5 52

Salomea nebelig W. 10 16 10 36 6 21

Crispinus Wolken A 10 12 11 41 7 0
AmanduS unfrdlich. ZK 10 9 0839 7 50
Sabina kühl ZK 10 5 1 - 27 8 52
Simon , Jud. 3 ft 10 3 2 4 10 4
Narcissus hell M 10 1 2 32 11 22

Matth. 22, 1—14.
20 Hartmann gelind ^ 9 57 2 55

Wolfgang wolkig ^ 9 55 3 15 0 *842
» De» 23. wir « ,m Äisihum Strasburg da« ÜLiederverlödnungStclt gefeiert.

, . j Den 2. um 6 U. 2 5W.
§ § Den 9. um 6 U. 12 M.
g o><$ en 16. um 6 U. 23 M.
.Sa "IDen 23. um 6 U. 34 M.
wss (Den 30. um 6 U. 45 M.

O «

Den 2. um d U. 34 M. !
Den 9. um 5 U. 19 M. i (TR Die Sonne tritt aus der
Den 16. um 5 U. 5 M. WaageindenScorpionden ?2.,
Den 23. um 4 u . 52 M. : um 11 Uhr 3 Min. Abends.
Den 30. um 4 U. 40 M. !
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Mondsviertel und
Vollmond den 6 ., um 6

Uhr 43 Min . Morgens . —
Deutet trübe und feuchte
Witterung an.

Letztes Viertel den 12 .,
um 10 Uhr 9 Min . Abends.
— Kündigt kaltes Wetter an.

wm

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 20 ., um 6

Uhr 55 Min . Abends . —
Läßt größtentheils Regen
vermuthen.

Erste « Viertel den 28 .,
um 9 l hr 58 Min . Abends.
— Helle und schöne Tage.

Gartenarbeiten im Weinmonat.

Der Ackersmann beginnt mit dem Säen seiner
Winter -Getreide ; schafft die Kartoffeln nach Hause,
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher auf
dem Felde , und die Stoppelrüben Ende dieses Mo¬
nats und Anfangs November . In den letzten 14
Tagen kann man mit dem Baumpflanzen anfangcn;
zu bemerken ist , daß die Spätjahrpflanzungen viel
vortheilhafter sind als jene im Frühjahr , indem die
Wurzeln , so lange der Boden nicht fest gefroren ist,
arbeiten . Wenn beim Pflanzen die Bäume noch Laub
haben , so muß es abgeschnitten werden ; sind die
Bäume gepflanzt , so bedeckt man die Erde darum
mit kurzem Kuh - oder Pferdedung , damit die Kälte
nicht so leicht in die Erde dringen kann . Zu gleicher
Zeit gibt dieser Dung den Bäumen Nahrung , und
schützt auch vor dem Austrockncn der Erde . Im
Küchen -Garten pflanzt man Winter -Kopfsalat , Win¬
terkohl , Winterkraut . Man fängt an die feinen Ge¬
müse in den Gemüse -Keller und in die Mistbeete zu
bringen zum Ueberwintern . Kerbelkraut , Petersilien,
Schnittlauch , Zellerie , Sauerampfer , Lauch rc., thut

man unter Fenster um dieselben vor Kälte und
Schnee zu schützen , und damit die Hausfrau den
ganzen Winter Grünes für die Küche hat . Der
Gärtner besorgt seine Pflanzen zum Ueberwintern;
pflanzt die Hyacinthen , Crocus , Tulpen und Reseda
in Töpfe , zum Antreiben im Winter , und welche
man dann mit dem Topfe 10 — 15 Ctm . tief in die
Erde gräbt , damit sich die Wurzeln bilden können.
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen , Hyacin¬
then , Crocus , Annemonen , Ranunkeln , Myosotis,
Pens6es und Silenes ; säet Nemophytes , Rittersporn.
Man nimmt das Obst ab , legt dieses in ein luftiges
Zimmer oder in den Obstkeller , wo die Fenster ge¬
öffnet werden können ; läßt diese , bis die Währung
vorüber ist , auf , was circa 14 Tage erfordert , dann
macht man alles zu , damit weder Luft noch Licht da¬
zukommen können . Die Sorten legt man nach ihrer
Reifezeit zusammen . Die Winterbirnen läßt man
am Baume bis es starken Frost gibt ; es sind dies die
Doyeuus d ’hiver , Doyeime d ’Alenfon , Bergamotte,
Esperin , Bergamotte FortunSe , Olivier des Serres,
Passe Crassanne , etc.

Geschichtskalender.
Ten 20 . Oktober 1759 , Vollendung des

Leuchtthurms auf Eddystone. — An der
Einfahrt in die Meerenge zwischen Frankreich und
England , an der süd -westlichen Seite der Rhede von
Plymouth , vierzehn Meilen weit in der Sec , befindet
sich eine Felsenbank , deren Spitze über dem Meeres¬
spiegel emporragt , deren Kamm aber unter dem
Wasser eine über hundert sechzig Meter lange , sich
von Norden nach Süden erstreckende Felsen -Klippe
bildet . Dieselbe befindet sich an der Stelle der Ein-
und Ausfahrt der Schiffe ; diese gefährliche Stelle
dient auch manchmal den Handelsschiffen verschiedener
Nationen , welche von entfernten Gegenden nach
Norden segeln , als Rekognoscirungspunkt . Solche
Gefahren machten die Errichtung eines Leuchtthurmes
wünschenswerth ; bedeutende Schwierigkeiten wider¬
setzten sich aber dessen Ausführung . Der erste Ver¬
such hatte schlimme Folgen ; der Thurm wurde den
14 . September 1698 zum ersten Mal beleuchtet und
in der Nacht vom 26 . zum 27 . November 1703 ver¬
schwand derselbe sammt dem Baumeister , seinen Ar¬
beitern und den Wächtern , durch einen Sturm fort¬
gerissen . Ein neuer , hölzerner Thurm wurde , nach

einem Bestand von vierzig Jahren , ein Raub der
Flammen . Endlich erstellte John Smeaton den
jetzigen steinernen Leuchtthurm in einem Zeitraum
von drei Jahren und einigen Wochen . Der Leucht¬
thurm von Eddystone mißt einundzwanzig Meter in
der Höhe bis zur Plateforme der Galerie , welche
die Leuchte umgibt , dann noch achtundzymnzig Meter
bis zur Abgleichung des über der Leuchte befind¬
lichen Knopfes . Der untere Theil des Thurmes hat
acht und einen halben Meter im Durchmesser , und
verengt sich gegen der Brustwehr der Galerie auf
vier und einen halben Meter.

Aus der Schule . — Lehrer : „ Nuu sag'
mal ' , Fritz Schuster , kannst du mir wohl ange¬
ben , wie viel Zähne der Hund hat ?" — Fritz :
„Dis ganze Maul voll . "

Aus der Schule : „ Warum hat Abraham
seinen Sohn Isaak nicht wirklich geschlachtet?
nun wer weiß es ?" Niemand antwortet . —
Endlich erhebt sich Xaver ! : „ Weil er noch
nicht fett genug war ."
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November Wintermonat Mondslanf
und Tages-

länge.
Aufg.

des
Unterg.

des

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
muthmaßliche
Witterung. Mondes. Mondes.

St . M. Et . M. Et . M.

Dienst . , 1 Aller Heiligen Aller Heil. schön 9 51 3832 2 | 5
Mittw. 2 Aller Seelen Aller Seelen kalt 9 47 3149 3f28

,Donn . ! 3 Hubert, B. Theophilns hell 9 45 4 7 4 "54

Freit . ! 4 Carolus Borrom. Reinhard C Erdn Stze 9 41 4 29 6 23

Samst .! 5 Zacharias Malachias Reif U 9 39 4 57 7 55

45) Vom Zinsgroschen. Matth 22. Joh. 4, 47- 54.
5 34

Sonnt. 6 22 . Leonhard , E. 2i . Leonhard Schnee- m 9 35 9 25

-Mont. 7 Florentius , B. Nepomuk gestöber 9 31 6 24 10 48

Dienst. 8 4 gekr. Märtyrer B . Henoch wolkig 9 29 7 27 11 56

Mittw. 9 Theodor , M. Theodor Riesel m 9 26 8 41 0 | 46
Donn. 10 Tryphonius , M. Philibert trüb m 9 23 9 58 li22

Freit. 11 Martin , B. Martin £ m 9 20 11 14 1 48

Samst. 12 Martinns , P . M. Cnnibert f Son. N. 9 17 — 2 8

46) Bon des Obristen Tochter. Matth. 9. Matth. 18, 23- 35.
0 | 27 2 24

Sonnt. 13 23 . Kirchweihfest
Veneranda , I.

22. Briccius wolkig 4* 9 14

Mont. 14 Theodor Schnee 9 11 lf 37 2 38

Dienst. 15 Gertrud, Leopold Leopold Wolken 9 9 2 '“45 2 51

Mittw. 16 Eucherius , B. Othmar kalt 9 6 3 51 3 5

Donn. 17 Gregor Thanmat. Berthold hell rmf* 9 3 4 59 3 19

Freit. 18 Odo , A. Christian L Erdf. kW 9 0 6 7 3 36

Samst. 19 Elisabeth v. Ungarn Elisabeth G SS 8 57 7 16 3 57

47) Vom Greuel der Verwüst. Matth. 24. Matth. 9, 18- 26. 4 24
Sonnt. 20 24 . Felirv . Valois 23 . Johanna kalt SS 8 55 8 26

Mont. 21 Mariä Opferung Mariä Opfer. St 8 52 9 33 4 59

Dienst. 22 Cacilia , I . M. Cäcilia Eis 8 49 10 34 5 46

Mittw. 23 Clemens , P .M. Clemens hell ZL 8 47 11 25 6 44

Donn. 24 Chrysogon, M. Christiana hell fh 8 46 0 | 5 7 52

Freit. 25 Catharina , I . M. Catharina windig 8 43 0136 9 7

Samst. 26 Petrus , B . M. Conrad hell & 8 41 0 59 10 24

48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21. Matth. 21,1 —9. 11 43
Sonnt. 27 . Adv. Columban. Adv . Agricola 3 8 39 1 19

Mont. 28 Sostenes , M. Günther kalt 8 37 1 36
lf 2

Dienst. 29 Saturninuö , B . M. Quirin trüb ftr 8 35 1 53

Mittw. 30 Andreas , Ap. Andreas Wind <sr 8 33 2 10 2* 23

L » l Den 6, um 6 U. E6 M.
L 8 Den 13. um 7 U. 7 M.

L . IDen 6. um 4 U.
s § JDen 13. um 4 U.

29 M.
19 M. St Die Sonne tritt aus dem

Den 20. um 7 U. 18 M. § 'S j Den 20, um 4 U. 11 M. Scorpion m den Schutzen de»
G K ' Den 27, um 7 U. 28 M. G » ' Den 27. um 4 U. 5 M. 21., um 7 Uhr 55 Min. Abends.
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Mondsviertel und

Vollmond den 4 ., um 4
Uhr 2 ] Min . Abends . —
Deutet auf Helle Tage.

Letztes Viertel den 11 .,
um 10 Uhr 33 Min . Morgens.
— Bringt meistens Neifu . EiS.

muthmaßl . Witterung.
Neumond den 19 ., um 1

Uhr 50 Min . Abends . —
Verspricht ebenfalls Eis und
Reif.

Erstes Viertel den 27 .,
um 10 Uhr 59 Min . Morgens.
— Trübe,unfreundliche Tage.

Gartenarbeiten im Wintermonat.
Die Arbeiten vom Oktober werden fortgesetzt,

nachgeholt . Alle Gemüse, welche nicht im Freien
bleiben können oder sollen, müssen in den ersten
Tagen herausgenommen und in den Wintergarten
gebracht werden . Kohl , Kraut , Lauch rc. werden
nahe zusammen eingeschlagen und mit Schilf , Rohr,
Laub , Stroh oder Tannen -Reisern bedeckt. Artischo-
ken werden , nachdem die Blätter halb abgeschnitten
sind, stark mit Erde überhäufelt , später noch mit
Laub oder Mist bedeckt oder mit einem Strohschirm

von oben geschützt, jedoch so, daß diese Deckung bei
milder Witterung leicht abgeuommen werden kann.
Die Spargelbeete werden mit gut verwesenem
Dung bedeckt. Im Blumengarten die hochstämmigen
Rosen in die Erde gelegt , die niedrigen gehäufelt,
Gesnerien , Bumbusa , Arunda werden am Fuße mit
Laub bedeckt. Auf die leeren Beete fährt man Dung
und sticht diese über Winter grob um.

Im Obstgarten gräbt man die Erde um die Bäume
um , bringt verwesenen Dung dazu , ohne die Wurzeln
zu berühren , und kann mit dem Weidenschneiden an¬
fangen.

Geschichtskalender.
Den 29. November 1326 , Hugo Sp eniers Hin¬

richtung . — Das Loos Eduard II ., Königs von
England , war , von t er Dienstbarkeit eines Günst-
lings in jene des folgenden zu verfallen ; so folgte
Hugo Spenler auf Gaveston und der erste endigte
wie der zweite , und wie der König selbst, durch einen
gewaltsamen Tod . Sein Vater , der Graf von Win¬
chester, bahnte ihm den Weg zum Glück, das er aber-
mißbrauchte . Sein ungeheurer Sto ' z zog ihm

' den Haß des Volkes und der Großen des Landes
zu. Diese, mit dem Grafen von Lancaster an ihrer
Spitze , kamen bewaffnet und verlangten vom König
die Verbannung des Vaters und des Sohnes . Eduard
mußte einwilligen , rief aber bald nachher Spenser
zurück. Die Rache des wieder in Gnaden aufge¬
nommenen Günstlings war schrecklich. Der Graf von
Lancaster und zweiundzwanzig des Haupträdels¬
führer wurden enthauptet . Diese grausamen Hinrich¬
tungen erregten einen allgemeinen Aufstand . Jsa-
bella , die Königin , wußte aber die Volksstimmung
zu benutzen, um Spenser zu hintergehen und ihn
als Opfer fallen zu machen. Als sie von Frankreich
nach England zurückkehrte, von den Truppen be¬
gleitet , welche der Herzog von Holland ihr gesandt
hatte , und durch ihren Günstling Morlimer , dessen
Loos nicht glücklicher sein sollte, als jenes der Günst¬
linge des Königs , unterstützt , bemächtigte sich Jsabella
der Stadt Bristol und ließ Spensers Vater,einen neun¬
zigjährigen Greisen , hangen ; bald nachher fiel der
Sohn in ihre Gewalt , den sie in Hertford zu der¬
selben Strafe verurtheilen ließ.

Auch eine Lektüre . — Stadtfräulein
(zu einer Bäuerin bei Gelegenheit eines Sonn-
lagsausfluges ) : „ Ja , im Sommer ist es wohl
recht schön auf dem Lande , aber im Winter
muß es doch entsetzlich langweilig sein . Kein
Theater , keine Konzerte ; was treibt Ihr denn
an den langen Winterabenden ?" Bäuerin:
„Da lesen wir halt recht fleißig ." Fräulein
(chr erstaunt in ' s Wort fallend ) : „Ihr leset
fleißig ? Das muß ich sagen , so viel Bildung
hätte ich unter so einfachen Leuten gar nicht
vermuthet ; was leset Ihr denn eigentlich ?"
Bäuerin : „ Erbsen und Linsen werden gelesen
zur Aussaat , wenn Jhr 's grad wissen wollt ."

Doppelsinnig . — Reisender : „ Kann
man die Alterthümer dieses Schlosses an-
sehen ? " — Verwalter : „ Bedauere , die Frau
Gräfin und ihre Töchter sind in die Stadt ge¬
fahren !"

Böse Medizin . — Kind ( dem wegen Ma¬
genleidens Creosotlösung verordnet wurde ) :
„Ei , Mama , die Medizin nehm ' ich nicht , die
riecht ja nach Zahnweh ."

Fehlgeschossen. — „Sagen Sie einmal,
sind Sie ein Polytechniker ? " — „ Nein , mein
Herr , ich bin ein Ellwanger !"



Dezember § hri!
für Römisch-Katholische.

tmonat
für Protestanten.

Denn. ; 1
Freit. | 2
Samst.!3

EligiuS, B.
Bibiana, I . M.
FranziSc. LaverinS

Eligiuö
Candidus
Franz. Laver

49) Joha
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

nnes
4
5
6
7
8
9
10

im Gefängniß. Matth. 11.
2. Adv. Barbara
SabbaS, A.
NicolauS, Bek.
AmbrofiuS, B. K.

WriEÄWE
MclchindiS, P .M.

Luk. 21, 25—36.
“i Adv Barbara
Otto
B Nicolaus
Werner
Mar. Empf.
Joachim
Aaron

50) Zeug
Somit.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Niß
11
12
13
14
15
16
17

Johannes. Joh. 1.
3. Adv. Damasius
SynesinS
Odilia, I.
ftronf. Lucia,I.M.
Mesimn, Abt' Adelheid,K.

Lazarus, B.

Matth. 11, 2—10.
3. Adv. Damas.
Walther
Lucia
Quat. Nicafius
Jonathan
Adelheid
Lazarus

51) Berei
Somit.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

tett
18
19
20
21
22
23
24

eit Weg. Luk. 3.
1. Adv. Gratianus
NemefiuS, At.
Philogou, B.
Thomas , Ap.
Judith
Victoria, I . M.
Adam, Eva Fastl.

Joh. 1, 19- 28.
4. Adv.Wmnb.
Emerinuö
Abraham
Thomas
Dagobert
Victoria
Adam, Eva

52) Von
Somit.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

der
25
26
27
28
29
30
31

Aeburt Christi. Luk. 2.
ti %ifita#

Stei'ban, M.
Johannes , Ev.
Unschuld.Kindlein
Thomasv.Cantorb.
David
Sylvester, P.

Luk. 2, 1- 14.
6 briftkng
Stephan
Johann
Kindleintag
Aristarchus
David
Sylvester

Mondslauf
und

muthmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

MondeS.

Unterg.
der

Mondes.

St. M. St. M. St. M.

Schnee 8 31 2829 3 148
gelind 8 29 2 z53 5°ii6
(Q  Eldn 8 28 3 24 6 “47

- 8 » 8 26 4 7 8 16
ii. Breite. 8 24 5 5 9 34

hell 8 23 6 17 10 34
kalt m 8 23 7 35 11 18
heiter m 8 22 8 55 11 49
hell i -* 8 21 10 12 0 812
kalt & 8 20 11 24 0 WO

feien
8
8

19
18 0134

0
0

45
59

Nebel 8 17 11141 1 12
Sonnenb.m 8 16 2'*48 1 26
CC Erdf. kW 8 16 3 56 1 42

Sonnen- kW 8 16 5 5 2 1
schein # 8 13 6 15 2 26

hell A 8 12 7 23 2 59
M & 8 13 8 27 3 42
Riesel LL 8 12 9 21 4 38

cki 8 12 10 5 5 44
Duft 8 12 10 38 6 57
Nebel 8 13 11 4 8 14
Wind 8' 12 11 25 9 31

kalt ■4fr« 8 13 11 42 10 48
3 & 8 13 11 58
gelind er 8 14 0 114 0 S 6
angenehmT^ 8 14 0 131 lß26
Wolken 8 15 0 52 2“49
frostig 8 16 1 19 4 16

< Erdn .H 8 17 1 55 5 44

L « lDen 4. um 7 U. 37 M.
XZ Den 11. um 7 U. 45 M.
g ^ Den 18. um 7 U. 51 M.
tögjs! Den 25. um 7 U. 54 M.

2 M.
11. 0 M.
U. 2 M.

Den 25, um 4 U. 5 M.

L « (Den 4. um 4 U.
g L ) Den 11. um 4
g c )Den 18. um 4rs»

Die Sonne tritt aus dem
Schützen in den Steinbock den
21.,um8Uhr 50 Min.Morgens. —
Winters Anfang.—Kürzester Tag.
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Mondsviertel und

Vollmond den 4 ., um 2
Uhr 49 Min . Morgens . —
Schnee und Wind.

Letztes Viertel den 11 .,
um 3 Uhr 11 Min . Morgens.
— Kalt und heiter.

muthmaßl. Witterung.
Neumond den 19 ., um

8 Uhr 44 Min . Morgens . —
Kalt und Schnee.

Erstes Viertel den 26 -,
um 9 Uhr 54 Min . Abends.
— Wind und Schnee.

Gartenarbeiten im Dezember.
In diesem Monat , bei gelinden Tagen , macht man

das Moos und die alte Rinde mit einem eisernen
Baumkratzer von den Bäumen ; nimmt Kalk -Staub
und etwas Asche, löst dieses in Mistlach (Jauche)
auf , so daß das Ganze eine Brühe bildet , bestreicht
dann die Bäume und Aeste , damit die Insekten und

Larven , welche sich noch in den Spalten der Rinde
befinden , vertiigt werden . Die Apfel -Bäume be¬
sonders sollen jedes Jahr wegen der Blattlaus
(Apis  lanigera ) bestrichen werden . In unserem
Nachbarlande Baden ist sogar diese Operation durch
die Regierung verordnet , und sollte auch dieses in
Elsaß -Lothringen geschehen.

Geschichtskalender.

Den 7 . Dezember 1820 , Tod des Ministers
De eres . — Decres , der unter dem Kaiserreich und
während der Hundert Tage mit dem Seewesen be¬
traute Minister , wurde , den 22 . Juni 1761 , zu
Chaumont geboren ; er widmete sich frühzeitig dem
Waffen - und Seedienste , und schon als Seekadett
zeichnete er sich in der unglücklichen Seeschlacht,
welche der Graff von Grosse bei den Antillen lieferte,
durch einen glänzenden Zug von Tapferkeit aus.
Seine Beförderung war sehr rasch : Als Bize -Ad-
miral befehligte er , in der Schlacht bei Aboukir , das
leichte Beobachtungs -Geschwader . Als er in Malta
war , wirkte er thätig während siebenzehn Monate
zur Bertheidigung dieser Festung mit ; als jede
Hoffnung gescheitert war , ließ er die Segel auf dem
„Wilhelm Tell " aufhissen und stürzte inmitten des
englischen Geschwaders . Umringt und von allen
Seiten beschossen , wurde er gefangen genommen als
er auf das Hüttendeck seines Schiffes sprang . Als er
durch Austausch nach Frankreich zurückgekehrt war,
wurde ihm , den 1 . Oktober 1802 , das Ministerium
des Seewesens übertragen . Mit Beförderungen und
Ehren überhäuft , wurde er 1813 zum Herzog er¬
nannt . Er war ein sehr thätiger Verwalter und wäh¬
rend der dreizehnjährigen Dauer seines Amtes wur¬
den dreiundneunzig Linienschiffe , sechzig Fregatten
vom Stapel gelassen und die merkwürdigen Befesti¬
gungswerke von Cherburg und Antwerpen beendet.
Während der zwei Regierungsänderungen von 1814
und 1815 wurde ihm sein Ministeramt entzogen.
Decres fiel als Opfer des Verbrechens eines seiner
Diener , welcher versuchte , um denselben zu bestehlen,
ihn in seinem Bette in die Luft zu sprengen . Diese
Todesart konnte dem ehemaligen Minister eine
seiner eigenen Heldenthaten in ' s Gedächtniß zurück-
rufen.

— Mißverständnis — General (zu
einem langen Bauern hinreitend) : „Wie viel
Schuh hat er, Landmann?" — „Ein Paar
Schuhe und ein Paar Stiefel Hab' ich." —
General ; „Da hat er einen Thaler, damit er
sich auch noch ein Paar Pantoffeln kaufen
kann."

— Ein gefährlicher Mensch für
Danten ist der Condukteur eines Omnibus,
denn so wie ihm eine Dame winkt, hält er um
sie an; sie muß ihm gleich die Hand reichen;
er nimmt ihr Geld ab und — läßt sie sitzen.

— Boshaft . — Ein Theaterdichter, dessen
Stücke immer ausgepfiffen wurden, ging einst
auf der Promenade und pfiff so vor sich hin,
„Aha!" meinte ein Vorübergehender, der den
Dichter kannte, „der denkt gewiß an ein neues
Stück."

— Sinnen , der seiner Zeit so berühmte
und angesehene Professor, sollte in den Adels¬
stand versetzt werden. Er lehnte jedoch diese
Auszeichnung rundweg ab und erklärte in einer
Gesellschaft, nach dem Motive gefragt : „Man
kann doch unmöglich von mir verlangen, mich
immer mit den Worten vorzustellen: „Ich bin
von Sinnen ."
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